fidiums. 


fliegend weitere Einzelheiten deſſelben 
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Dam Neichstage. 

2. Sitzung vom 1. Dezember. 
Auf der Tagesordnung ſteht die Wahl des Prä⸗ 
Zum Präſidenten wurde der Abg. Frhr. 
v. Buol (Zentr.) mit 228 Stimmen gewählt. Frhr. 
v. Buol nimmt die Wahl dankend an und betont, er 
werde ſich bemühen, ſeines Amtes zu walten, wie es 
dem Jutereſſe der Sache und der Würde des Hauſes 
am meiſten entſpreche. Darauf wird der Abg. 
Schmidt⸗ Elberfeld (freiſ. Volksp.) mit 152 Stimmen 
zum eiſten und der Abg. Spahn (Zentr.) mit 166 
Stimmen zum zweiten Vizepräſidenten gewählt. Durch 
Zuruf erfolgt ſodann die Wahl der Abgg. Kro pat⸗ 
ſcheck (konſ.), v. Normann (fonf.), Merbach 
(Reichsp.), Baſſermann (natlib.), Cegielski 
(Pole), Braun (Zentr.), Krebs (Zentr.) und 
Hermes (freiſ. Volksp.) zu Schriftſührern. Nun⸗ 
mehr beruft der Präſident die Abgg. Rintelen 
(Zentr.) und Blade (natlib.) zu Quäſtoren. Damit 
iſt das Haus konſtituirt. Schließlich ehrt das Haus 
das Andenken der verſtorbenen Abgg. Lehner (Zentr.), 
Grillenberger (ſozdem.), Graf v. Holſtein 
(Reichsp.) und v. Marquardſen (natlib.) in 
üblicher Weiſe. 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Internationales 
Abkommen betr. verſchiedene Privatrechtsfragen, und 
die Geſetzentwürfe betr. die freiwillige Gerichtsbarkeit 
und die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Dezember. 
— Der Kaiſer hat ſich geſtern früh zur 
Jagd nach Barby begeben. 
— In Ergänzung unſerer Angaben in der 


geſtrigen Ausgabe über die Ziffern des Etats⸗ 


Entwurfs für 1898/99 laſſen wir nach⸗ 
folgen: 


Die fortdauernden Ausgaben für das 


Rei chsheer belaufen ſich insgeſammt auf 


rund 512 Millionen Mk. gegen 493 Millionen 
im laufenden Etat, ſodaß alſo ein Mehr von 
rund 19 Millionen verlangt wird, das vor⸗ 
wiegend durch die geſteigerten Koſten der Natu⸗ 
ralverpflegung der Truppen (höhere Getreide⸗ 
preiſe, warme Abendkoſt u. ſ. w.) veranlaßt 
iſt. Die einmaligen Ausgaben des ordentlichen 
Etats für das Reichsheer belaufen ſich auf 
83,5 Millionen Mark, das ſind 44 Millionen 
mehr als im laufenden Etat. Hierin befinden 
ſich als Folgen früherer Reichs tage beſchlüſſe di: 
Koſten für die Beſchaffung von neuem Artillerie⸗ 
material und für Kaſernenbauten. Dagegen be- 
tragen die Ausgaben des außerordentlichen 
Etats für das Reichsheer diesmal nur 2,8 
Millionen gegen 40,3 Millionen im laufenden 
Etat, ſodaß diesmal hierin 37,5 Millionen 
weniger gefordert ſind. 


Stimmungsbilder aus dem 
Reichstag. 


Berlin, 1. Dezember 1897. 


Die heutige Sitzung des Reichstages war 
der Konſtituirung gewidmet. Als die angeſetzte 
Eröffnungsſtunde geſchlagen hatte, war man 
noch vielfach im Zweifel, ob heute ein beſchluß⸗ 
fähiges Haus zuſtande kommen würde, denn 
überall im Saale gähnten noch große Lücken. 
Die Parteiführer machten bedenkliche Geſichter 
und der Präſident ſah ſich mit fragevoller Miene 
im Saale um. Nach und nach aber füllte ſich 
das Haus mehr und mehr, und als Freiherr 
v. Buol die Sitzung mit halbſtündiger Ver⸗ 
ſpätung eröffnete, da war kein Zweifel mehr, 
daß ein beſchlußfähiges Haus beiſammen war 
und das ein reſultatloſes Auseinandergehen des 
Parlaments auch nach der zweiten Sitzung ver⸗ 
mieden werden würde. 


Die heutige Sitzung hatte eine vollſtändig 
andere Phyſiognomie als die geſtrige. Unten 
war ein recht voller Saal, der ſich verhältniß⸗ 
mäßig ſehr ruhig verhielt, und oben waren die 
Tribünen nur ſehr ſpärlich beſetzt, mit einziger 
Ausnahme der Journaliſtentribüne, auf der die 
nimmer müden Zeitungsberichterſtatter ſich 
dränzten und größtentheils mit geſpannter Auf⸗ 
merkſamkeit den Vorgängen unter ihnen folgten. 


Und doch waren eigentlich dieſe Vorgänge 


recht wenig intereſſant. Es handelte ſich zu⸗ 
nächſt um die Wahl des Präſidiums. Dieſe 
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Iteitag, den 3. 


Thorner 


Ihe Zeitung, 


Dezember 1397. 
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Die Etatsſtärke des deutſchen] fämmtliche 


Heeres für das Etatsjahr 1898/99 beträgt 
23176 Offiziere; an Unteroffizieren 1134 Zahl⸗ 
meiſteraſpiranten, 6362 Spielleute, 1936 Laza⸗ 
rethgehülfen. 68 775 ſonſtige Unteroffiziere, 
zuſammen 78 207 Unteroffiziere; an Gemeinen 
16 869 Spielleute, 1929 Unterlazareihgehülfen, 
7230 Oekonomiehandwerker, 453 201 Ka⸗ 
pitulanten, ſonſtige Gefreite und Gemeine, zu⸗ 
ſammen 479 229 Gemeine; ferner 3103 Mili⸗ 
tärärzte, 1050 Zahlmeiſter, Militärmuſikin⸗ 
ſpizient, Werkſtättenvorſteher bei der Lufiſchiffer⸗ 
abtheilung, 583 Roßärzte, 1012 Büchſenmacher 
und Waffenmeiſter, 93 Sattler und 98 038 
Dienſtpferde. 

Im Etat der Reichspoſt verwaltung 
iſt ein Zugang von 2100 Stellen für Unter⸗ 
beamte im inneren Dienſt dei den Poſt⸗ und 
Telegraphenämtern, im Ortsbeſtellungs „ im 
Poſtbegleitunge⸗ und im Telegraphenleitungs⸗ 
aufſeherdienſt in Anſatz gebracht worden, ferner 
iſt außer der Umwandlung von 29 Poſtagenturen 
in Poſtämter dritter Klaſſe die Errichtung 
von 200 neuen Poſtagenturen vorgeſehen wor⸗ 
den. Zur Vervollſtändigung der Telegraphen⸗ 
anlagen iſt die Summe von 15 285 000 Mk. 
gegen 10 849 000 Mk. im Vorjahre angeſetzt 
worden. 

— Der Entwurf des Flotten⸗ 
geſetzes, der am Dienſtag dem Reichstage 
zugegangen iſt, beſteht aus 6 Paragraphen und 
ſetzt in § 1 den Schiffsbeſtand der deutſchen 
Flotte, abgeſehen von Torpedofahrzeugen, Schul⸗ 
ſchiffen, Spezialſchiffen und Kanonenbooten, wie 
folgt feſt: a) verwendungsbereit: 17 Linien⸗ 
ſchiffe, 8 Küſtenpanzerſchiffe, 9 große Kreuzer, 
26 kleine Kreuzer; b) als Materialreſerve: 
2 Linienſchiffe, 3 große Kreuzer, 4 kleine 
Kreuzer. Von den am 1. April 1898 vor⸗ 
handenen und im Bau befindlichen Schiffen 
kommen auf dieſen Sollbeſtand in Anrechnung 
als Linienſchiffe 12, als Küſtenpanzerſchiffe 8, 
als große Kreuzer 10, als kleine Kreuzer 23. 
Sodann heißt es im dritten Abſatz des § 1, die 
Mittel für die zur Erreichung des Sollbeſtandes 
erforderlichen Neubauten ſind ſo rechtzeitig in 
den Reichshoushaltsetat aufzunehmen, daß die 
betreffenden Schiffe bis zum Ablauf des 
Rechnungsjahres 1904 ferüggeſtellt werden 
können. (Was „rechtzeitig“ iſt, wird in dem 
Geſetze nicht geſagt.) In der Begründung heißt 
es dazu, daß, um die Flotte möglichſt bald auf 
den geſitzlichen Sollbeſtand zu bringen, zunächſt 


Wahl hätte intereſſant werden können, wenn die 
rechtsſtehenden Parteien ſich entſchloſſen hätten, 
die ihnen nach dem parlamentariſchen Brauch 
zukommende Vertretung im Reichstagspräſidium 
für ſich in Anſpruch zu nehmen, nachdem ſie be⸗ 
kanntlich im März 1895, infolge des Reichs⸗ 
tagsbeſchluſſes, der die Geburtstagsgratulation 
Bismarcks ablehnte, darauf verzichtet hatten. 
Bis zuletzt war es ungewiß, ob die ehemaligen 
Kartellparteien diesmal ihre Taktik ändern 
würden; freilich wäre ihnen das Amt des Prä⸗ 
ſidenten von der Mehrheit ficherlich nicht wieder 
zugeſtanden worden, ſondern nur das Amt des 
erſten Vize präſidenten wäre den Konſervativen 
und das des zweiten den Nationalliberalen zu⸗ 
gefallen. Wohl mit aus dieſem Grunde, und 
vor allem auch wohl deshalb, weil es ſich um 
die letzte und wahrſcheinlich nicht ſehr ausgedehnte 
Tagung in dieſer Legislaturpertode handelt, ent⸗ 
ſchloſſen ſich die genannten Parteien in letzter 
Stunde, ihre bisherige Taktik beizubehalten und 
auf die Vertretung im Präſidium dieſes Reichs⸗ 
tages endgiltig zu verzichten. Das war natürlich 
vorher bekannt geworden, und der Ausfall der 
Wahl ftand deshalb von vornherein feſt und 
konnte Niemand überraſchen. 

Das bisherige Präſidium wurde mit an 
Einſtimmigkeit grenzender Mehrheit wiedergewählt, 
da die Diſſentirenden ſich damit begnügten, weiße 
Stimmzettel abzugeben. Hierbei wurde es be⸗ 
ſonders bemerkt und als ein Zeichen der Be⸗ 
liebtheit gedeutet, die ſich Frhr. v. Buol im 
Laufe feiner Geſchäftsführung errungen hat, daß 
bei der Wahl des Präſidenten nur 34 weiße 


Anſchluß Nr. 48. 
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Neubauten fertiggeſtellt werden 
ſollen. Dies bedinge allerdings, daß der Be⸗ 
ginn einiger Erſatzbauten über den geſetzlichen 
Zeitpunkt hinaus verſchoben werden muß. 
Weiterhin wird im § 2 beſtimmt, daß die 
Mittel für die regelmäßigen Erſatzbauten jo 
rechtzeitig in den Reichshaushaltsetat einzuſtellen 
find, daß Linienſchiffe und Küſtenpanzerſchiffe 
nach 25 Jahren, große Kreuzer nach 20 Jahren, 
kleine Kreuzer vach 15 Jahren erſetzt werden 
können. Die §§ 3 nnd 4 enthalten die Vor⸗ 
ſchriften über die Indienſthaltung, §§ 5 und 6 
die über den Perſonalbeſtand. Aus der Be⸗ 
gründung hierzu ergiebt ſich, daß die Koſten 
der Indienſthaltung bis 1904 von 18 auf 27 
Millionen Mark ſich erhöhen ſollen. Die 
Perſonalvermehrung beläuft ſich auf 8499 
Köpfe von 18 138 auf 26 637, darunter 340 
Offiziere und 78 Marineingenieure. Von dem 
Mehr entfallen auf die Auslandsſchiffe nur 
1718 Köpfe. Die Begründung bietet wenig 
mehr als der neuliche Aufſatz des „Reichs⸗ 
anzeiger“. Bezüglich der Feſtlegung des Flotten⸗ 
beſtandes auf die Dauer wird behauptet, daß 
die Bindung als ein Bedürfniß nicht nur von 
den Regierungen, ſondern auch von der Volke⸗ 
vertretung (?) empfunden werde. 

— Die neuen deutſchen Schiffs⸗ 
bauten. In dem jüngſten Hefte der „Mit⸗ 
theilungen aus dem Gebiete des Seeweſens“ 
findet ſich ein ſehr günſtiges Urtheil über die 
neuen deutſchen Schiffsbauten, die von dem 
Chefkonſtrukteur der k. Marine, Geh. Admiralitäte⸗ 
rath Dietrich, entworſen ſind. Vergleiche mit 
mot ernen Schlachtſchiffen und Kreuzern fremder 
Marinen, heißt es dort, ergeben für deutſche 
Kriegsſchiffbauten große Vorzüge, ſo namentlich 
das Prinzip, den größten Gefechtswerth mit 
dem denkbar geringſten Deplacement zu ver⸗ 
einigen. Der Verzicht auf die koloſſalen 
Dimenſionen, welche die neueſten Schlachtſchiffe 
der engliſchen und japaniſchen Flotte haben, hat 
nicht allein ſeinen Grund in den noch unzuläng⸗ 
lichen Dockanlagen, worüber deutſche Kriegshäfen 
verfügen; es iſt vielmehr der Grundgedanke der 
deutſchen Konſtrukteure, die Schlachtſchiffe ſo 
kompendiös wie möglich zu geſtalten und ihnen 
neben hohem militäriſchen Werth die größte 
Beweglichkeit und die beſten Seeeigenſchaften zu 
ſichern. Dieſe Bemerkungen beziehen ſich in 
erſter Linie auf die neuen großen Schlachtſchiffe 
„Kaiſer Friedrich III.“ und „Kaiſer Wilhelm II.“ 
Für ein drittes Panzerſchiff dieſes Typs hat der 


Stimmzettel abgegeben wurden, gegen 90 bezw. 
74 bei der Wahl des Vizepräſidenten. 

Von nun an wurde die Tagesordnung ſchnell 
erledigt. Abgeordneter Dr. Lieber übernahm es 
auch diesmal wieder, dem Hauſe die Wahl der 
Schriftführer durch Akklamation vorzuſchlagen, 
und auch in dieſe Aemter wurden dieſelben 
Herreu, die ſie in der letzten Zeit innehatten, 
wiedergewählt, mit Ausnahme des Abgeordneten 
Pieſchel (Natl.), der aus Familienrückſichten ver⸗ 
zichtete und an deſſen Stelle fein Fraktſons⸗ 
genoſſe Baſſermann trat. Nachdem der Präſi⸗ 
dent ſchließlich auch die Ouäſtoren der vorigen 
Seſſion wiederum mit dem gleichen Amte be⸗ 
traut hatte, war die Konftituirung des Hauſes 
vollendet. 

Das Erſte, was das konſtituirte Haus, wie 
üblich, that, war, der Todten zu gedenken. 
Vor der Majeſtät des Todes verſchwinden alle 
parteipolitiſchen Gegenſätze, und einmüthig er⸗ 
hob ſich das Haus zu Ehren der heimgegangenen 
Mitglieder Lehner (Centr., ſeit 1884 Mitglied 
des Reichstages), Graf v. Holſtein (deutſchkonſ., 
ſeit 1877), Grillenberger, (ſozd., ſeit 1881), 
und Dr. v. Marquardſen (natl., ſeit Beſtehen 
des Reichstages). a 

Den wenigſtens zeitweiligen Verluſt von 
nicht weniger als 5 Mitgliedern hat die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei zu beklagen, da die Abgg. 
Liebknecht, Horn, Bueb und Dr. Lütgenau 
wegen Beleidigungsvergehen im Gefängniß 
figen und fo ihrer Volksvertreterpflicht entzogen 
werden, und gegen den Abg. Stadthagen eine 
rechtskräftige Verurtheilung vorliegt, ſo daß er 
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Reichs ag bereits die erſte Rate von einer Million 
Mark bewilligt. Die Geſammtkoſten für jedes 
Schiff ſtellen ſich auf rund 20 Millionen. 

— Das Zentrumsblatt, die „Köln. Volks⸗ 
zeitung“ ſchreibt: Die Regierung lege auf 
das Septennat großes Gewicht. Der 
Finanzminiſter v. Miquel ſei bereits entſchloſſen, 
wenn der Reichstag daſſelbe ablehne, letzteren 
aufzulöſen. Gegen den Verſuch aber, den Reichs⸗ 
tag auf ſieben Jahre feſtzulegen, erheben ſich 
die ſchwerſten budgetrechtlichen und finanziellen 
Bedenken. 

— Die erſte Berathung der Marine⸗ 
vorlage im Reichstage iſt für den nächſten 
Montag in Aus ſicht genommen. f 
Wie die „Poſt“ ausführt, iſt die 
Stimmung in Zentrumskreiſen der 
Flotten vorlage nicht günſtig, jel och 
nicht aus rein finanziellen Gründen, ſondern 
weil man die Nothwendigkeit der Marinevorlage 
nicht ar erkennt. Das Beſtreben des Zentrums 
ſcheine darauf hinzugehen, daß zuerſt die For⸗ 
derungen des Etats geprüft und erledigt werden, 
der Entwurf des Marienegeſetzes hingegen bis 
nach der Berathung des Marineetots zurück⸗ 
geſtellt wird. 

— Seitens des Zentrums wird der Jeſu⸗ 
itenantrag im Reichstage ſofort wieder 
eingebracht werden. 

— Anleihegeſetz. Gleickzeitig mit 
dem Etat iſt dem Reichstag der Entwurf eines 
Geſetzes, betreffend die Aufnahme einer Anleihe 
für Zwecke der Verwaltungen des Reichsheeres, 
der Marine und der Reichseiſenbahnen in Höhe 
von 55 629 991 Mk. zugegangen. ; 

— Die Konſervativen und der 
deutſch⸗ruſſiſche Handels vertrag. 
Im Wahlkreiſe Duisburg⸗Mülheim⸗Ruhrort hat 
eine konſervative Vertrauens männer⸗Verſammlung 
unter dem Vorſitz des Landtagsabg. v. Pletten⸗ 
berg⸗Mehrum einſtimmig beſchloſſen, für den 
von den Nationalliberalen aufgeſtellten Reichs⸗ 
tagskandidaten Möller⸗Brackwede (an Stelle des 
eine Wiederwahl ablehnenden Hammacher) ein⸗ 
zutreten. Möller hat ſich ſ. Zt. als Reichstags⸗ 
abgeordneter und Mitglied des Sachverſtändigen⸗ 
Beiraths um das Zuſtandekommen des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages ganz hervorragende 
Verdienſte erworben. Wenn man trotzdem von 
konſervatiper Seite kein Bedenken trägt, dieſem 
Manne ein parlamentariſches Mandat anzuver⸗ 
trauen für eine Legies laturperiode, an deren 
Schluſſe die Entſcheidung über die Verlängerung 


ſeinen inhaftirten Genoſſen wohl bald folgen 
wird. Die Antiſemiten konnten das gleiche 
Schickſal von ihrem Genoſſen Hirſchel, noch 
rechtzeitig abwenden, indem ein ſchleuniger An⸗ 
trag auf Einſtellung zweier Strafverfahren 
wegen Beleidigung gegen den genannten Abg., 
nach der alten Sitte des Hauſes, heute ohne 
Debatte und mit großer Mehrheit angenommen 
wurde. 

Man hatte erwartet, daß das Haus ſich 
bis zum Montag oder Dienſtag vertagen würde, 
um dann entweder den Etat oder die Marine⸗ 
vorlage in Berathung zu nehmen. Man hatte 
ſich ſchon auf eine intereſſante und lebhafte 
oder gar ſtürmiſche Debatte über dieſe Frage 
gefaßt gemacht, denn die Marinevorlage hat 
mächtige Gönner, und man munkelte, daß dieſe 
alles verſuchen wollten, um ihre Berathung 
vor dem Etat durchzuſetzen. Aber dem Präſi⸗ 
denten erſchien die Ruhepauſe bis zum Montag 
offenbar viel zu lang, und ſo machte er denen, 
die wenigſtens einen intereſſanten Schluß er⸗ 
wartet hatten, einen Strich durch die Rechnung, 
indem er vorſchlug die nächſte Sitzung bereits 
übermorgen abzuhalten und nicht weniger als 
3 Vorlagen auf die Tagesordnung zu ſetzen. 
Da es dem Hauſe offenbar nicht angebracht 
erſchien, ſich bereits zu Anfang der Seſſion 
arbeitsunluſtig zu zeigen, ſo trat es dem Vor⸗ 
ſchlage ſeines Präſidenten bei. 
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des Handelsvertrages fallen wird, jo beweiſt 
das doch, daß die unaufhörlichen Agitationen 
des Bundes der Landwirthe nicht in allen 
konſervaliven Kreiſen auf einen fruchtbaren 
Boden fallen. f a 
— Die Fraktionsſitzung der Frei⸗ 
finnigen und der Deutſchen Volks⸗ 
partei findet am nächſten Freitag im Reichs⸗ 
tagsgebäude während der Plenarſitzung ſtatt. 
— Die Umfrage bezüglich der Ein⸗ 
richtung jüdiſcher Sonntags ⸗ 
Gottesdienſte neben dem Sabbath. 
Gottesdienſt in einer der Berliner Gemeinde⸗ 
ſynagogen hat ein für die Freunde des Sonn⸗ 
tags⸗Gottesdienſtes günſtiges Ergebniß gehabt. 
Es ſprachen ſich 5000 Gemeindemitglieder für 
die Veranſtaltung von Sonntagsandachten und 
nur etwa 1200 dagegen aus, ſodaß nunmehr 
an die Gemeindebehörden eine Eingabe gerichtet 
werden ſoll, welche die baldige Einführung dieſer 
Inſtitution verlangt. 
Dramatiſche Kunſt und 
Polizei. Man ſchreibt der „Volkeztg.“ 
aus München: Die hieſige Polizeidirektion hat 
das neue Volksſtück „Der Dorflump“ von Dr. 
Hermann Haas, dem bekannten Verfaſſer des 
auch in Berlin der Zenſur verfallenen Schau⸗ 
ſpiels „Das Recht“, verboten. In dem Volks⸗ 
ſtück wird der Kampf der kleinen Bauern gegen 
den Großgrundbeſitz in dramatiſcher Weiſe ge⸗ 
ſchildert und vor Allem der Streit der Bauern 
gegen den Feudalismus und die Lehensherrn⸗ 
wirihſchaft, die die Bauern um ihre Rechte 
bringen, mit außerordentlicher Wirkung im 
Rahmen dreier Aufzüge lebendig vor Augen 
geführt. Dabei tritt nirgends irgend welche 
tendenziöſe Abſichtlichkeit in den Vordergrund, 
das rein Künſtleriſche bleibt durchweg die Haupt⸗ 
ſache. Trotzdem glaubte die Münchener Polizei⸗ 
direktion in dem Stück Berührungspunkte mit 
der bekannten Fuchs mühler Affäre zu entdecken. 
Daher das Verbot! Das Stück ſollte am 
hieſigen Volkstheater zur Aufführung gelangen. 
— Die Stadt Berlin beabſichtigt die 
Aufnahme einer neuen Anleihe 
im Betrage von 68 800 000 Mk. zur weiteren 
Ausführung der Canaliſation, Fortſetzung der 
Erweiterungsbauten der Waſſerwerke, Gaswerke 
und Erweiterung des Zentral⸗Viehmarktes und 
Schlachthofes, ſowie zu Brückenbauten ꝛc. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 1. Dezember. Die parlamentariſche 
Dage iſt unverändert; die Parteien des Abge⸗ 
ordnetenhauſes beharren fortgeſetzt auf ihren 
Standpunkt. 


kein Parlament.“ 


des Fürſten Lobkowitz hat ſofort nach der Er⸗ 


öffnung ſeine Sitzungen auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt, weil die deutſchen Delegirten erklärten, 
mit dem Abgeordnetenhaus⸗Präſidenten Abra⸗ 
hamowicz, welcher ebenfalls zu den Delegirten 
gehört, zur Zeit nicht gemeinſam berathen zu 


Seit heute Vor⸗ 


können. 
Prag, 1. Dezember. 
mittag 9 Uhr finden wieder ſtarke Exzeſſe ſtatt; 


viele Geſchäftsleute halten deshalb ihre Lokale 


Um 11 Uhr zertrümmerte der 


geſchloſſen. 


czechiſche Mob aller Fenſter der deutſchen Turn⸗ 
halle ſowie anderer öffentlicher deutſcher Ge⸗ 


bäude. 
ſchloſſen, da der Pöbel dieſelben belagert. 


Alle deutſchen Schulen ſind heute 5 
n 


deutſchen Kreiſen Prags ſieht man den kommenden 


Ereigniſſen mit großer Beſorgniß entgegen. 
Militär und Polizei griffen heute ſehr ſpät ein; 
dieſelben verſuchen vergebens, die Ruhe herzu⸗ 
ſtellen. Der Stadtrath verſammelte ſich Mittags 
zu einer außerordentlichen Sitzung, um einen 
Aufruf zur Ruhe zu verfaſſen. 

ußland. 

Warſchau, 1. Dezember. Ein Kapita⸗ 
liſtenkonſortium, an deſſen Spitze die Groß⸗ 
grundbeſitzer Graf Wielkopolski und Kammer⸗ 
herr v. Skarzynski ſtehen, iſt beim Verkehrs⸗ 
miniſter um die Konzeſſion zum Bau einer Bahn 
von Czenſtochau nach Wloclawek eingekommen. 
Die projektirte Linie wird für den Getreide, 
5 Polens mit Preußen von Wichtigkeit 
ein. 

Warſchau, 1. Dezember. Die ruſſiſche 
Regierung hat einem Konſortium, an deſſen 
Spitze Marquis Wielkopolski ſteht, die Be⸗ 
willigung zur Herausgabe eines ausgleichsfreund⸗ 
lichen Blattes, welches den Titel „Courier 
Polski“ erhält, ertheilt. 

England. 

London 30. November. Die „Times“ 
giebt in einem Artikel über die Forderungen 
Deutſchlands an China die Berechtigung 
der Beſetzung von Kiao⸗Tſchau zu. Ueber die 
Entſchädigungsforderungen, was das verlangte 
Monopol für den Bau von Eiſenbahnen in 
Schantung betrifft, meint die „Times“, dies be⸗ 
ziehe ſich nur auf den Bau der Bahnen. In 
dieſem Falle komme es nicht darauf an, wer 
den anfänglichen Nutzen aus dem Bau ziehe, 
wenn nur nachher keine Vorzugstarife zur Er⸗ 


Die Majorität lehnt jedes Ent⸗ 
gegenkommen gegen die Linke ab; hervorragende 
Abgeordnete der Rechten erklären: „wir brauchen 
Heute Nachmittag ſollen die 
Verhandlungen zwiſchen dem Miniſterpräſidenten 
und den verſchiedenen Parteiführern beginnen. 

Der hier tagende Agrartag unter Vorſitz 


hebung gelangten. Was die dauernde Beſetzung 
von Kiao⸗Tſchau betrifft, jo äußert die „Times“, 
fie ſei nicht in der Lage, zu beſtreiten, daß eine 
andere europäiſche Macht nicht ermächtigt werden 
könnte, genau das zu thun, was England in 
Hongkong gethan hat. N 


Provinzielles. ; 

Marienburg, 1. Dezember. Der neu begründet 
Männer = Turn » Verein „Friſch auf!“, der bereits 45 
Mitglieder, zum größten Theil aktive Turner zählt, hat 
nunmehr ſeine turneriſche Thätigkeit begonnen. Alle 
Turngeräthe ſind eingetroffen und aufgeſtellt. Die 
Turnſtunden finden am Mittwoch und Freitag flatt. 

Marienburg, 1. Dezember. Für die in unferm 
Kreiſe geplanten umfangreichen Klein bahnen, 
deren Ausführung der Berliner Kleinbahngeſellſchaft 
übertragen iſt, werden bereits ſeit mehreren Wochen 
durch Ingenieure der Geſellſchaft die Vorarbeiten aus⸗ 
geführt und die Linien abgeſteckt. Im Frühjahr fol 
dann die Bauausführung erfolgen. 

Danzig, 1. Dezember. In der Stadtverordneten⸗ 
figung wurde geſtern beſchloſſen, das Grundſtück der 
Uphagen'ſchen Familienſtiftung in Langfuhr für 
250 000 Mk. anzukauſen und es entweder für die 
geplante techniſche Hochſchule herzugeben oder 
zu einem Lazarethbau zu verwenden. In der Ange: 
legenheit der techniſchen Hochſchule treffen in nächſter 
Zeit Miniſterialkommiſſare in Danzig ein, um ſich über 
die Gelände⸗ und ſonſtigen Verhältniſſe genau zu 
unterrichten. — Zwei Knaben im Alter von elf und 
zwölf Jahren wurden geſtern von der Schulbank weg 
verhaftet. Bei ihrem Verhör ſtellte ſich heraus, daß 
ſie mit noch einer ganzen Anzahl von Schuljungen 
18 Diebſtähle ausgeführt haben. 

Zoppot, 30. November. In der geſtrigen Sitzung 
der Gemeinde⸗Vertretung wurde beſchloſſen, von 1898 
ab die Badeſaiſon mit dem 1. Juni (ſtatt bisher 
15. Junt) beginnen und, wie bisher, bis 30. Sep⸗ 
tember dauern zu laſſen. Die Konzerte ſollen vom 
1. Juni bis 15. September dauern, und es ſoll dafür 
eine Erhöhung der Abonnementsbeiträge von 3 auf 
4 Mk pro Perſon erfolgen. 

Königsberg, 1. Dezember. Bei den geſtrigen 
Stadtverördneten⸗Stichwahlen haben die Sozialdemo⸗ 
kraten auch in den beiden letzten Wahlbezirken eine 
Niederlage erlitten, indem die deiden Gegenkandidaten, 
welche von den Bezirksvereinen und dem Gtundbeſitzer⸗ 
verein aufgeſtellt waren, mit überwiegender Mehrheit 
gewählt wurden. So ſind die mit großen Koſten und 
vieler Mühe geführten Wahlagitationen der Sozial⸗ 
deu. ofraten in allen ſechs Wahlbezirken vollſtändig 
vergeblich geweſen. 
Bromberg, 1. Dezember. Die Arbeiterfrau 
Konſtantia Slizewski aus Wtelno hatte ſich am Mon⸗ 
tag vor der hieſigen Strafkammer wegen Körper: 
verletzung und Freiheitsberaubung, verübt gegen ihren 
Ehemann, zu verantworten. Die Angeklagte war eines 
Tages mit ihrem Ehemann in Streit gerathen, ſie 
ſchloß ihren Mann in einer Stube ein, und als er 
durch das Fenſter ausſteigen wollte, ſtach fie ihn mit 
einer Dunggabel mehrere Male in den Kopf und 
brachte ihm erhebliche Verletzungen bei. Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte die Angeklagte zu acht Tagen Ge⸗ 
fängniß. 

Inowrazlaw, 1. Dezember. In der letzten 
Sitzung des Ausſchuſſes für das Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal wurde Herr Regterungs⸗Aſſeſſor Dr. Lucke 
zum Vorſitzenden gewählt. 
Denkmal auf dem Platz gegenüber dem Luxuspferde⸗ 
markte zu errichten, unter der Vorausſetzung, daß 
Herr Baumeiſter Felſch um den Platz herum eine 
Reihe von Villen erbaue. Ferner wurde in Ausſicht 
genommen, auf der einen Seite ein ſtädtiſches Gebäude, 
etwa die Mittelſchule, zu errichten. 


Lokales. 


Thorn, 2. Dezember. 


[Handelskammer ⸗Sitzung 
vom 30. November. Die koönigl. Eiſenbahn⸗ 
direktion in Bromberg hatte angefcagt, ob in 
hieſigem Bezirke Bedenken gegen die Detarifi- 
rung von künſtlichem kohlenſaurem Strontian 
erhoben werden könnten; es ſoll geantwortet 
werden, daß eine ſolche Detarifirung im Inter⸗ 
eſſe der Zucker fabrikation nur zu wünſchen 
wäre. — Die Eiſenbahndirektion hatte ferner 
angefragt, ob die Kammer Werth auf die Bei⸗ 
behaltung des Thorner Durchgangstarifs für 
den Waſſerumſchlageverkehr in Thorn lege, da 
während der diesjährigen Flußſchifffahrte periode 
Sendungen zur Weiterbeförderung nach Ruß⸗ 
land auf dem Waſſerwege auf der hieſigen 
Güterabfertigungsſtelle nicht eingegangen ſeien. 
Die Kammer ſprach ſich für Beibehaltung des 
Tarifs aus; es ſeien in dieſem Jahre unter 
Benutzung des fraglichen Tarifs ebenſoviel 
Sendungen als im Vorjahre abgegangen. Daß 
der Verkehr ſich nicht in dem wünſchens werthen 
Maße ausdehne, liege theils an den mangel⸗ 
haften Uferverhältniſſen in Thorn, theils an den 
ſchlechten Waſſerverhältniſſen der ruſſiſchen 
Weichſel. — Herr M. Roſenfeld referirte über 
die Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths, die am 
25. November in Bromberg ſtattgefunden hat. 
Darnach iſt der Antrag des Herrn v. Lukowitz⸗ 
Crantz auf Ermäßigung der Frachtſätze für 
Getreide und Mühlenfabrikate für alle Sta- 
tionen der königl. Oſtbahn und der in dieſem 
Bezirke belegenen Privatbahnen zurückgezogen 
und ein Antrag auf Wiedereinführung des 
Staffeltarifs angenommen worden. Gleichzeitig 
ſprach fi der Bezirks ⸗Eiſenbahnrath für eine 
allgemeine Detarifirung von Getreide und 
Mühlenfabrikaten für den Fall aus, daß die 
Wiedereinführung des Staffeltarifs ſich als 
undurchführbar erweiſen ſollte. — Dem Er⸗ 
ſuchen des Herrn Aſch, ihm den von ihm ge⸗ 
pachteten Theil des Maſchinenſchuppens auf 
weitere vier Jahre zu vermiethen, ſoll ent⸗ 
ſprochen werden. — Zum Mitgliede des Bezirks⸗ 
Eiſenbahnraths für die Wahlperiode 1898/1900 
wurde Herr M. Roſenfeld, zum ſtellver⸗ 
tretenden Mitgliede Herr E. Dietrich wiederge⸗ 
wählt. — Der deutſche Handelstag beabſichtigt, 


die bisher vom Generalſekretär des deutſchen 


Es wurde beſchloſſen, das 


Handels tages und mehreren Handelskammer⸗ 


Sekretären herausgegebene Zeitſchritft „Handel 
und Gewerbe“ zu übernehmen, und hat deshalb 


bei den Kammern angefragt, ob ſie für dieſen 
Fall ſich bereit erklären, die Protokolle der 
Sitzungen und alle wichtigeren Gutachten regel⸗ 
mäßig einzureichen und die Zeitſchrift in ſo viel 
Exemplaren zu abonniren, daß jedes Mitglied 
der Körperſchaft eins erhält. Die Kammer er⸗ 


klärte ſich hierzu einſtimmig bereit. — Aus 


dem Handelsminiſterium ſind der Kammer Be⸗ 
richte über den Holzhandel in Odeſſa, den Ge⸗ 


ſchäftsverkehr in Mazedonien und die Güter⸗ 
verfrachtung nach Alexandrien durch die deutſche 
Levantelinie zwecks Verwerthung des Inhalts 
in betheiligten Kreiſen zugegangen. 
richte liegen zur Einſichtnahme auf dem Büreau 


Die Be⸗ 


der Handelskammer aus. — Bei der Verzollung 
der nach Rußland eingeführten Maſchinen und 
Geräthe muß jetzt ſtets ein ſachverſtändiger Me⸗ 
chaniker zugezogen werden, wodurch die Einfuhr 
erheblich erſchwert wird, da nur auf den Grenz⸗ 
zollämtern I. Klaſſe Sachverſtändige vorhanden 
ſind. Die Kammer hat deshalb den Chef des 
Warſchauer Zollbezirks um Abänderung biefec 
läſtigen Beſtimmung erſucht, jedoch kürzlich den 
Beſcheid erhalten, daß er dies nicht aus eigener 
Machtbefugniß thun könne. Die Kammer hat 
deshalb die Vermittelung des Auswärtigen 
Amtes in Berlin in Anſpruch genommen. — 
Ein Antrag der Handelskammer für das 
Herzogthum Gotha, im Eiſenbahn - Betriebe» 
reglement kürzere Lieferfriſten für kurze Ent⸗ 
fernungen feſtzuſetzen, ſoll unterſtützt werden. 

[Turneriſches.] Das 25jährige 
Beſtehen des Oberweichſelgaues ſoll am künfligen 
Sonntag hierſelbſt feſtlich begangen werden. 
Der hieſige Turnverein iſt mit der Ausführung 
der Veranſtaltungen beauftragt. Feſilokal iſt 
der Viktoriaſaal. Das aufgeſtellte Programm 
ſetzt den Beginn auf 4 Uhr Nachmittags an. 
Es findet zunächſt ein Schauturnen ſtatt, das 


in allgemeinen Freiübungen, allgemeinem Riegen⸗ 


turnen, Stabübungen des Turnvereins Thorn, 
Sondervorführungen auswärtiger Vereine, 
Barrenübungen der Jugend ⸗ Abtheilung Thorn 
(gleichzeitig an 4 Barren) und Kürturnen be⸗ 
ſteht. An das Schauturnen ſchließt ſich eine 
Feſikneipe mit folgendem Programm: Eröffnung, 
Prolog, Feſtrede, Freiübungen mit gegenſeitiger 
Unterſtützung, „Die Bürgſchaft“, Ballade von 
Schiller, ſchatten⸗mimodramatiſch dargeſtellt, 
Barrengruppen, „Beim Donrfbarbier“, komiſche 
Pantomime, „Andree's Nordpolfahrt“, Grotesk⸗ 
Szene, Leiterpyramiden, Schuhplattler ⸗ Tanz, 
„Die künſtlichen Chineſen“, das größte Wunder 
der Neuzeit, freie Vorträge. Wir wünſchen dem 
Feſte beſtes Gelingen nach jeder Richtung hin 
und hoffen, daß daſſelbe auch dozu beiträgt, die 
Turnſache und insbejonde.e unſern Turnverein 
zu ſtärken, indem ihm dadurch recht viele neue 
Freunde reſp. Mitglieder zugeführt werden. 

— [Auf den heutigen Vortrag! 
des Herrn Dr. Pohlmeyer im Kaufmänniſchen 


Verein über Göthe's Fauſt, 2. Theil, machen 


wir nochmals aufmerkſam. Der Vortrag findet 
von 8 ¼ Uhr ab im Artushofſaal ſtatt, und 
können auch Nichtmitglieder nach Anmeldung 
beim Vorſtand demſelben beiwohnen. 

— [Theater.] Am Freitag findet das 
zweite und vorletzte Gaſtſpiel des Herrn 
Rich. Hahn in L'Arronge's Luſtſpiel „Haus 
Lonei“ ſtatt. 

— Beſitzwechſel.] Das Herrn Bäcker⸗ 
meiſter Herrmann Thomas jun. gehörige 
Haus Schillerſtraße 4 iſt für 44000 Mark in 
den Beſitz des Herrn Bäckermeiſter Ruch⸗ 
niewicz übergegangen. 

— lVerhaftung.] Der 19jährige 
Schiffer Franz Wontorowski von hier iſt in 
Graudenz verhaftet worden, weil er nach einem 
Tanzvergnügen an einem Mädchen, das er nach 
Haufe begleitete, eine Gewalithat verübt und 
ihr dabei ein Portemonnaie mit 33 Mk. ent⸗ 
wendet hat. Von dem geraubten Gelde hat er 
18 Mk. zurückgegeben, den Reſt hatte er bereits 
verpraßt. 

— [Ein Unglücksfall! ereignete fi 
vorgeſtern bei den Renovirungs⸗Arbeiten im 
Rathhauſe dadurch, daß ein auf einem Gerüft 
beſchäſtigter Maler mit letzterem zuſammenbrach, 
wobei er einen Armbruch erlitt. 

— [Unfall] Einen empfindlichen Unfall 
erlitt ein Offizier vom 176. Inf.⸗Regiment ver⸗ 
gangenen Mittwoch, Abends gegen 6 Uhr, auf 
dem Fährdampfer. Der Offizier wollte, noch 
ehe der Dampfer am diesſeitigen Uferprahm 
anlegen konnte, abſpringen, glitt aus und ſchlug 
mit dem Kopf auf den Bord des Dampfers. 
Die Beine hingen über Bord und wären abge⸗ 
quetſcht worden, wenn der Schiffsführer nicht 
die Gefahr erkannt und Kontredampf gegeben 
hätte. Der Verletzte wurde in die Komtorſtube 
auf dem Prahm gebracht, und ſpäter mittels 


Droſchke nach ſeiner Wohnung geſchafft. 


— [Jagd.] Im Monat Dezember dürfen 
geſchoſſen werden: Männliches Roth⸗ und Dam⸗ 
wild, weibliches Roth⸗ und Damwild, Wildkälber, 
Rehböcke, weibliches Rehwild bis zur Hälfte des 
Monats, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne, Hafel- 
wild, Wachteln und Haſen. 
[Weihnachts ⸗Päckereizüge.] 
Bekanntlich hat der Packetverkehr bei der Reiche 


ſchiedene Entzündungszuſtände). Zum eigenen 


poſt in der Weihnachtszeit eine Ausdehnung an⸗ 
genommen, die vor einigen Jahrzehnten wohl 
kaum Jemand geahnt hätte. Die Poſtverwaltung 
muß daher beſondere Vorkehrungen treffen, um 
dieſen Maſſen verkehr zu bewältigen und da die 
fahrplanmäßigen Poſtzüge auch nicht annähernd 
ausreichen, ſo ſind für die Zeit vom 19. bis 24. 
Dezember beſondere Poſtpäckereizüg e ein⸗ 
gelegt worden, für welche auf den einzelnen 
Bahnhöfen genügende Aufenthalte zeiten zum Ex⸗ 
pediren der Poſtſtücke vorgeſehen find. f 
dieſe Weiſe wird es gelingen, den enormen Ver⸗ 
kehr glatt abzuwickeln. 
Weihnachts packeten möchten wir ſchließlich noch 
den Rath ertheilen, in jedes Packet eine voll⸗ 
ſtändige Adreſſe zu legen. Wenn nämlich, wie 
das mitunter vorkommt, die auf dem Packete 
angebrachte Adreſſe verloren gegangen ift, fo iſt 
das Packet ur beſtellbar geworden und wird von⸗ 
ſeiten der Poſt geöffnet. Wird nun eine Adreſſe 
vorgefunden, ſo iſt es möglich, das Packet ſofort 
an die richtige Adreſſe zu befördern. 


Den Abſendern von 


[Bericht über die Fleiſchbeſchau! 


im Schlachthauſe für Thorn und Mocker während des 
Halbjahres 1. April bis 1. Oktober 1897. 
Zeit vom 1. April bis ultimo September d. J. wurden 
im hieſigen Schlachthauſe g eſchlachtet: 1044 (643) 
Stiere, 107 (80) Ochſen, 1014 (673) Kühe, 22 (8) 
Pferde, 3122 (2413) Kälber, 2804 (2241) Schafe, 
75 (34) Ziegen, 6283 (6395) Schweine, zuſammen 


In der 


14 471 (12787) Thiere. Von Auswärts ausgeſchlachtet 


zur Unterſuchung eingeführt wurden 119½ (298) Groß⸗ 
vieh, 303 (499) Kleinvieh und 155 (429) Schweine, 
im Ganzen 577 (1226) Thiere. Die in Klammern 
beigefügten Zahlen bedeuten die des Halbjahres April 
bis Oktober 1896, woraus ſich eine Zunahme der im 
Schlachthauſe geſchlachteten Thiere, insbefondere des 
Rindviehs ergiebt. Die ſtärkſten Schlachttage waren: 
am 26. Auguſt für Rinder mit 51 Stück, am 22. Juli 
für Kleinvieh mit 124 Stück, am 10. Juni für Schweine 
mit 130 Stück. Die höchſte Tageseinnahme belief ſich 
am 10. Juni auf 490 Mk. 
hauſe zur Unterſuchung gelangten Thiere wurden 


Von dieſen im Schlacht⸗ 
225 Stüd beanſtandet. Davon wurden dem Konſum 
pänzlih entzogen und nur techniſch ausgenutzt: 
6 Rinder, 3 Schweine. ein Schaf (Tuberkuloſe), 
3 Kälber, 2 Schweine, (weil während des Abſterbens 
geſchlachtet), 2 Rinder, ein Kalb (Pyämie), 2 Rinder 
(Septicoemie), ein Rind, ein Schwein lekelerregende 
Fleiſchbeſchaffenheit). Von 27 trichinöſen Schweinen 
und einem ſtarlfinnigen wurde nur das Fett aus⸗ 
gebraten, das Fleiſch vernichtet. Pfundweiſe wurden, 
nach Entfernung der erkrankten Theile, unter Aufſicht 
und Angabe der Beſchaffenheit auf der Freibank ver⸗ 
kauft: im gekochten Zuſtande 8 Rinder, 12 Schweine 
(Zuberfulofe), 15 Rinder, 11 Schweine (Finnen), zwei 
Schweine (Kalkconiremente), 4 Schweine (Rothlauf) ; 


im rohen Zuſtande: 43 Rinder, 17 Schweine, 2 Schafe 


(Tuberkuloſe), ein Rind, 6 Kälber (wäſſerige Fleiſch⸗ 
beſchaffenheit), ein Rind, 2 Kälber (Nothſchlachtung) 
ein Rind, 2 Kälber (Gelbſucht), 2 Schweine, 3 Schafe 
(Abmagerung), 4 Schweine (Rothlauf), 3 Kälber, ein 
Schaf (blutige Fleiſchbeſchaffenheit), 4 Kälber (Gelenk⸗ 
entzündung), 2 Rinder, 2 Kälder, ein Schaf (ber- 


verbrauch, unter amtlicher Kenntnißnahme, find drei 
Schweine und ein Rind (weil ſchwachſinnig) zum Kochen 
unter polizeilicher Aufſicht herausgegeben. 22 Rinder 
welche mit lokaler Tuberkuloſe behaftet waren, konnten 
freigegeben werden. An einzelnen Organen, welche 
tuberkulös erkrankt, oder mit Paraſiten (Blaſenwürmer, 
Fadenwürmer, Leberegel und verſchiedene andere 
behaftet waren, wurden ungefähr 1300 Lungen und 
700 Leber verworfen. 18 5 wurden beanſtandet; 
wegen Actinomycome 3 
wegen blutiger Beſchaffenheit ungefähr 150 Kg. Rind⸗ 
70 Kg. Kalb⸗ und 100 Kg. Schweinefleiſch. Beſeitigt 
ſind mehrere ungeborene Kälber. Außerdem fanden 
Beſchlagnahmen theils von nicht unterſuchten, theils 
von verdorbenem Fleiſche bei den Reviſionen in 
mehreren Fällen ſtatt. 
— Schwurgericht.] Unter der Beſchuldigung 
der verſuchten Brandſtiftung betrat geſtern der 28- 
jährige Wilhelm Epding aus Culmſee die Anklage⸗ 
bank. Angeklagter, welcher ein Gewerbe nicht betreibt, 
wohnte in dem, dem Schuhmachermeiſter Stanislaus 
Lewandowski in Culmſee gehörigen Hauſe neben 
anderen Familien zur Miethe. In der Nacht zum 23. 
Juli d. Is. wurde durch Zufall unter der in dieſem 
Haufe nach den oberen Räumlichkeiten führenden Treppe 
ein Feuerheerd bemerkt, der ſehr wohl geeignet war, 
das ganze Gebäude in Brand zu ſetzen. Es waren 
kleine, in Petroleum getränkte Holzſtücke übereinander⸗ 
gelegt, mit einem Brett bedeckt und dann die Holz⸗ 
ſtücke angezündet worden. Das Feuer konnte im Ent⸗ 
ſtehen mit geringer Mühe gelöſcht werden. Daß eine 
beabſichtigte Brandſtiftung vorlag, ſteht ganz außer 
Aa Nach den Behauptungen der Anklage fol 
pding der Brandſtifter ſein. Zu ſeiner Ueberführung 
führte die Anklage an, daß Angeklagter am Tage vor 
dem Brande von einer Klobe Holz Stücke geſpalten 
habe, wie ſolche auf dem Feuerheerd gefunden wurden. 
Die auf der Feuerſtelle vorgefundenen Holzſtücke paßten 
genau an die Klobe heran. Als Motiv der That 
wurde von der Anklagebehörde angenommen, daß es 


dem Angeklagten, der übermäßig hoch gegen Feuer ⸗ 


ſchaden verſichert war, um die Feuerverſicherungsgelder 


Haus- 


inderköpfe, 4 Rinderzungen, 


gegangen ſei. Angeklagter beſtritt die Anklage. Die 


Beweisaufnahme vermochte die Geſchworenen von der 
Schuld des Angeklagten Epding nicht zu überzeugen. 
Auf ihren verneinenden Spruch hin ſprach der Gerichts⸗ 
hof den Angeklagten von der Beſchuldigung der ver⸗ 
ſuchten Brandſtiftung frei. 


— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 


2 Grad O. Wärme, Nahmittags 2 Uhr 3 Grad 


Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. 

— (Polizeiliches. 
7 Perſonen. 

Waſſerſtand der Weichſel 0,2 Meter. 

Podgorz, 2. Dezember. Die Einführung des 
Herrn Bürgermeiſters Kühnbaum in ſein Amt auf 
weitere zwölf Jahre wird heute Nachmittag durch den 
Herrn Landrath v. Schwerin⸗Thorn vollzogen. Dieſer 
Akt iſt der einzige Punkt der heutigen Sitzung der 
Gemeindeverordneten. 2 


——— KK 
Kleine Chronik. 
Der ſchwere Eiſenbahn unfall, 


der ſich, wie bereits erwähnt, am Dienſtag 
Morgen zwiſchen Spandau und Dalchow zuge⸗ 


[Von der Weichſel.] Heutiger 


Verhaftet find 


. i 
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Ener 


tragen hat, iſt dadurch hervorgerufen worden, 
daß ein Eilgüterzug von hinten auf einen Per⸗ 
ſonenzug auflief und zwei ſtark beſetzte Wagen 
vierter Klaſſe zertrümmerte. Siebzehn Perſonen 
wurden ſchwer verletzt. Der von Köln kommende 
Perſonenzug beförderte in den beiden letzten 
Wagen vierter Klaſſe viele polniſche Land⸗ 
arbeiter, ganze Familien, die aus dem Weſten 
in ihre Heimath zurückkehrten. Er mußte vor 
der Signalſtation vor Spandau halten, weil 
das Einfahrtsſignal für den Spandauer Bahn⸗ 
hof noch nicht aufgezogen war. Nach zehn 
Minuten ſetzte er ſich wieder in Bewegung. Er 
war aber keine hundert Meter weiter gefahren, 
da gab es plötzlich eine furchtbare Erſchütterung, 
ein Stoßen und Krachen, und dann ſtand der 
Zug wieder ſtill. In dem Halbdunkel, (um 
6½ Uhr Morgens) konnte man nichts deutlich 
ſehen und unterſcheiden. Schreien, Jammern 
und Wehklagen erfüllte die Luft. Während der 
Perſonenzug auf der Strecke hielt, war der 
fällige Eilgüterzug hinter ihm hergekommen und 
als der Perſonenzug ſich eben wieder in Be⸗ 
wegung geſetzt hatte, rannte der Güterzug ihn 
an. Die Lokomotive ſchob ſich auf den 
letzen Wagen hinauf und drückte ihn 
ein. Während der letzte mit der Maſchine 
auf dem Geleiſe ſtehen blieb, wurde der 
zweite Wagen zertrümmert von den Schienen 
geworfen. Der Tender des Eilgüterzuges ſchob 
ſich auf ſeine Maſchine. Das Zugperſonal und 
die unverletzten Fahrgäſte machten ſich ſofort 
daran, die Verwundeten aus den Trümmern 
dec beiden zerſtörten Wagen hervorzuziehen, 


— m 


was die Dunkelheit ſehr erſchwerte. Viele Per⸗ 
ſonen hatten das Bewußtſein verloren. Von 
Spandau ſchaffte man Tragbahren heran. Auf 
dieſe legte man die am ſchwerſten Verletzten 
und brachte ſie in den unbeſchädigt gebliebenen 
Wagenabtheilen unter. Da ein Arzt nicht zur 
Stelle war, mußten die Eiſenbahnbeamten und 
die Fahrgäſte das Verbinden beſorgen, ſo gut 
es ging. Nach einer Stunde ging der Zug mit 
den Verwundeten nach Berlin weiter. Eiſen⸗ 
bahnbeamte erzählten den Fahrgäſten, der Per⸗ 
ſonenzug habe deshalb auf die Einfahrt in den 
Spandauer Bahnhof warten müſſen, weil dort 
der Hofzug des Prinzen Heinrich gehalten habe. 
Nach Berlin ſind neun Verletzte gekommen, die 
der Aufnahme in ein Krankenhaus bedurften. 
Sie ſind ſämmtlich nicht ſchwer verletzt. 

Die verkaufte Stammtiſch⸗ 
geſellſchaft. Ein Reſtaurateur in Magde⸗ 
burg, der kürzlich ſein Lokal an einen anderen 
Wirth veräußert⸗, hat dieſem ſeine beſten 
Stammghäſte in folgender Anrechnung mitverkauft: 
1 Geh. Regierungsrath (täglich 3 Glas, 2 
Schnitt) 100 M., 1 Architekt (täglich 10 Glas, 
auch einige Cognacs) 300 M, 1 „höherer“ 
Lehrer (täglich 10 Glas) 300 M., 1 Volks⸗ 
ſchullehrer (täglich 5 Glas) 150 M., 1 Fabrikant 
(täglich 6 Glas, trinkt zuweilen auch Wein) 
250 ME, 1 Kommerzienrath (täglich 2 Schnitt) 
20 M., und 1 Oberſtleutnant a. D. (täglich 
4 Glas, 2 Schnitt) 150 Mk. Hier iſt der 
Kommerzienrath der ſchlechteſte Konſument; da⸗ 
für gilt er auch blos 20 M. 


»Türkiſche Witze. Aus dem Namen 


7 | — 


des weggegangenen Herrn v. Saurma⸗Jeltſch 
bat der türkiſche Volkswitz gemacht: „sorma 
getsch“, was ungefähr bedeutet: „Verlange 
nichts, laß gehen!“ 
dem Namen unſeres gegenwärtigen Vertreters 
„masch Allah“ herausgeleſen, und dies iſt ein 
Ausruf der Freude, der Bewunderun !, und 
heißt faſt ſoviel wie: „Gott ſei Dank!“ Aus 
dem zweiten Namen des Botſchafters hat man 
ſich an den erſten beiden Silben feſtgehalten 
und überſetzt Bieber mit „piper“, Pfeffer, alſo 
Jemand, der ſcharf ſein wird! — Recht ſinn⸗ 
reich! ai 
— U U 3 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Kaiſerslautern, 2. Dezember. 
Auf der Kohlengrube Fraukenholz 
bei Homburg wurden infolge Exploſion 
ſchlagender Wetter dreißig Bergleute 
getödtet, vierzig verwundet. 
Wien, 2. Dezember. Auf ein⸗ 
heitlichen Beſchluß des Miniſterraths 
wurde über Prag das Standrecht 
erklärt. Es find nun umfaſſende Maf- 
regeln zur Sicherheit getroffen. 
Tarnobrzeg, 2. Dezember. Bei 
Ehwalowiee geſtern Waſſerſtand 2 43, 
heute 2,32 Meter. Eisſtand. 
Städtiſcher Viehmarkt. 


Thorn, 2. Dezeember. 
Aufgetrieben waren 154 Schweine, darunter 
126 Ferkel, fette keine; bezahlt wurden für magere 
Schweine 40--42 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht. 


Dagegen hat man aus. 


Bandels⸗ Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche 
Berlin, 2. Dezember. 


Fonds: ſchwankend. | 1. Dezbr 
Ruſſiſche Banknoten 217,05 217,10 
Warſchau 8 Tage 216,05 216,05 
Oeſterr. Banknoten 169,3 169,35 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,40 97,50 
Preuß. Konſols 3½ pt. 102,80 102,90 
Preuß. Konſols 4 pCt. 102,80 102,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,10 97,10 
Deutſche Reichsanl. 3 ½ pCt. 102,80 102,90 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 91,75 91,40 

do. „ 3½ pt. do. 99,7 99,90 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 99,75 99,80 

= 5 4 pCt. fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,20 67,20 
Türk. Anl. C. 24,35 24,60 
Italien. Rente 4 pCt. 94,60 94,50 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,00 92.09 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 201,40 201,00 
Harpener Bergw.⸗Akt. 190,3“ 189,50 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Pork Okt. 98 988 
London Dezember i 

> März 

„ 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 36,80 36.50 


Wechſel⸗Diskont 5%, Lom bard⸗Zinsfuß 6 %, 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u Grothe Königsberg, 2. Dezbr, 


Loco cont. 70er 36,00 Bf., 35,00 Gd —.— bez. 
Dezbr. 36.00 „ 34,50 „ —.— „ 
Frühjahr 37,50 „ 35,50 „ —.— , 


Verantwortlicher Redakteur: 
Volkmar Hoppe in Thorn. 


M. Suchowolski, Kleiderstoffe i 


26 Seglerstrasse 26, 


empfiehlt ſein großes Lager 


n Wolle und Baumwolle 


zu enorm billigen Preisen. 


Zur Beſchlußfaſſung über den in der untenſtehenden Tagesordnung näher be⸗ 
zeichneten Gegenſtand habe ich einen Kreistag auf 


Mittwoch, den 8. 


Dezember d. Is. 


Mittags 12 Uhr 
im r des Kreisausſchuſſes — Heiligegeiſtraße 11 — anberaumt. 


horn, den 1. Dezember 1897. 


Der Landrath 
von Schwerin. 


Tagesordu ung: 
Beſchluß faſſung über einſtweilige anderweite Regulirung der Kreisſchulden. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der im hieſigen und in den 


benachbarten Streifen herrſchenden Maul- 


und Klauenſeuche werden die für Thorn 


auf Donnerſtag den 9., 16., 23. und 30. De⸗ 
zember d Js. feſtgeſetzten Nindvich- und 
Schweinemärkteaufgehoben. Die Pferde⸗ 
märkte finden ſtatt. 

Thorn, den 30. November 1897. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Moritz Jo- 
seph, in Firma M. Joseph gen. Meyer 
in Thorn wird, nachdem der in dem 
Vergleichstermine vom 15 Oktober 1897 
angenommene Zwangevergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß vom 15. Okto⸗ 
ber 1897 beſtätigt iſt, hierdurch nach 
Abhaltung des Schlußtermins aufge⸗ 
hoben. 

Thorn, den 27. November 1897. 

Königliches Amtsgericht. 

Ein gut verzinsliches 


E Geſchäftsgrundſtüc, 


die beſte Lage, iſt zu verkaufen. Näh. d. 
V. Hinz, Schillerſtraße 6, 2 Treppen. 


General⸗Agentur. 


Eine alte, ſüddeutſche, ſehr leiſtungsfähige 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft mit 
vorzüglichen Einrichtungen ſucht für den 
Reg. ⸗Bezirk Marienwerder einen lei⸗ 
ſtungsfähigen General⸗Agenten, der ge 
willt iſt, ſich in Organiſation und Acqui⸗ 
ſition perſönlich zu widmen. Gefl. Offerten 
sub J. M. 8866 an Rudolf Mosse, 
Berlin S. W. erbeten. 

Ein tüchtiger und ſolider Kaufmann 
wünſcht noch eine gute 


Vertretung, 


mit kleinen Reifen verbunden, baldigſt reſy. 
1. Januar zu übernehmen. Beſte Referenzen 
zur Seite. Gefl. Offerten unter R. 14 


an die Expedition dieſer Zeitung. 


Klafterschläger 


und Brettschneider 
finden in der Forſt Chelmonie ſofort 


Beſchäftigung. Zu melden beim dortigen 


Jörſter Kittkewicz. 
15 L. Gasiorowski, 
Comptoir, Seglerſtraße 13. 


Laufburſche 


ofort geſucht 
chwanen-Apotheke Mocker. 
Geſucht zu Neujahr 

eine tüchtige Köchin, 70 Thl. Lohn pr. Jahr, 
2 Stubenmädchen, je 50 Thl. pr. Jahr und 
eine beſſeres Kindermädchen nach Warſchau, 
172 Mk. pr. Jahr. Von ſogleich zu melden 
bei J. Makowski, Seglerſtr. 6. 


von 


| 2 Köchinnen 


Jung. Mädchen mit guter Handſchrift, 
welches auch Handarbeit verſteht, ſucht 
Stellung als Verkäuferin. Offerten 
wolle man ſenden unter M. K. 1000, 
poſtl. Gr. Mocker. 


Eine ſaubere Aufwärterin 
wird ſofort gewünſcht. Altſtädt. Markt 21 III. 


Aufwärterin geſucht. Gerberſtr. 29 1. 
Aufwärterin nei. Strobandſtr. 15 III. 


2 kräftige Landammen, 

und Stubenmädchen 

empfiehlt A. Grubinska, Miethsfrau 
Mauerſtraße 73. 


Standesamt Thorn. 


Vom 24. bis einſchl. 30. November d. Is. 
ſind gemeldet: 


a. als geboren: 


1 Tochter dem Arbeiter Anton Olzynski. 
2. Tochter dem Arbeiter Jacod Klamann. 
3. Sohn der geſchiedenen Maurerfrau Juſtine 
Ruppler. 4. Sohn dem Arbeiter Johann 
Cetkowski. 5. Sohn dem Schuhmacher 
Peter Salewski. 6. Sohn dem Arbeiter 
Franz Brußkiewiez. 7. Tochter dem Ar⸗ 
beiter Johann Piaſecki. 8. unehel. Tochter. 
9. Sohn dem Arbeiter Franz Guminski. 
10. Tochter dem Arbeiter Johann Julkowski. 
11. Tochter dem Feldwebel im Inftr.⸗Regt. 
Nr. 21 Karl Krenz. 12. Tochter dem Cantor 
und Lehrer Gerſon Cheim. 13. Tochter dem 
Sergeanten im Ulanen = Regiment Bruno 
Worgitzki. 

b. als geſtorben: 

1. Arbeiter Andreas Matuszewicz aus 
Turzuo 22 Jahr 11 Monat 23 Tage. 
2. Helene Osmanski 10 Monat 13 Tage. 
3. Schuhmachermeiſter⸗Wittwe Julie Goede 
geb. Glantz 65 J. 10 M. 6 J. 4. Fran⸗ 
ziska Byszewski 9g M 30 T. 5. Arbeiter 
Franz Trawitzke aus Mocker 25 J. 7 M. 
21 Tage. 6. Franziska Laks geb. Woysznak 
34 J. 10 M. 22 T. 7. Roſalie Rokowski 
3 J. 6. M. 3 T. 8. emerit Pfarrer Ludwig 
Lück 72 J. 9 M. 27 T. 9. Gertrud Preuß 
7 Stunden. 10. Kurt Streit 1 J. 1 M. 
15 T. 11. Maurerwittwe Wilhelmine Ol⸗ 
ſchewska geb. Lorenz 53 J. 8 M. 19 
12. Korbmachermeiſter Johann Swieto⸗ 
chowski 77 J. 15 T. 13. Kanonier Franz 
Jobl 21 J 8 M. 13 T. 14. Fleiſcher 
Julius Hirſch aus Fordon 73 J. 10 M. 
8 T. 15. Ober⸗Telegr.⸗Aſſiſtenten⸗ Frau 
Sophie Brand geb. Heintze 51 J. 4 T. 
16. Früherer Gutspächter Ernſt Krethlow 
aus Stanomin 82 J. 3 M. 25 T. 17. 
Wanda Flens 1 J 2 M. 18 Tage. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kellner Theodor Mügge und Emma 
Rettmanski⸗Gremboczyn. 2. Arbeiter Auguſt 
Schwartz und Charlotte Czapka, beide 


Nur noch ois Januar muß mein 
Waaren Lager 
geräumt ſein zu jedem Preiſe. Ladenein⸗ 
richtung und Glasſchränke ſpottbillig. 
Herrmann Zucker, Breiteſtraße. 


nebſt angrenzender Stube z. 
Laden v. Schuhmacher⸗ u. Schiller⸗ 
ſtr⸗Ecke 13. Näher. daſ. ! Tr. 

In unſerem neuerbauten Hauſe iſt eine 
herrſchaftliche Balkonwohnung 1. Etage, 
beitehenb aus 4 Zimmern, Badeſtube. 
Küche, Mädchenſtube und Zubehör vom 
1. April ab oder ev. früher zu vermiethen. 
Gebr. Casper, Gerechteſtraße 15/17. 


1 Parterrewohnung nach vorne iſt zu 
vermiethen, Seglerſtr. Zu erfr. Bäckerſtr. 16. 


Die von Herrn Sternberg bewohnte 
Wohnung, 

J. Etage, Tuchmacherſtr. 2, iſt vom 1. 

April 1898 zu vermiethen. Zu erfragen 


FIT Damen, 
Herren und Kinder‘ 


Wollene Hemden, 
Unter-Beinkleider, 
Jacken, Röcke, 
Trieots, Strümpfe, 
Socken, Handschuhe, 
Beste Strickwolle. 


A. Petersilge, 
Breiteflraße 23. 
Ida Giraud 


Brückenſtraße 40 
empfiehlt ſich zur Anfertigung 
jeder Damengarderobe. 
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Damen, Herren u. Kinder 
empfiehlt 

J. Witkowski, 

Breitestrasse 25 

Schuh- u. Stiefel-Bazar. 

(Um damit zu räumen, verkaufe au: 

rückgeſetzte: Filzstiefeletten, Filzschuhe, 

Pantoffel u. Einlegesohlen für Damen u. 
Kinder sehr billig! 
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Geschäfts- 


bouverts 


in verſchiedenen Farben und Qualitäten 


mitFirmendruck 


Grammen 3. Zimmergeſelle Robert Schröder liefert billigit die 


und Magdalena Pelz, 
Schmidt Auguſt Holtz⸗Stolp und Anna 
Rauſch⸗Grumbkow. 5. Sergeant Reinhold 
Lange und Maria Gaekel⸗Roſenau. 
d. ehelich ſind verbunden: 
Bureaugesilfe Anton Litkiewiez mit Anna 


beide Danzig. 4 


Karwath. 


Buchdruckerei 


Th. Ostdeutsche tung. 


Artushof. 


Dienſtag, den 7. Dezember er.: 


Il. Symphonie-Goncert 


von der Kapelle des Inftr⸗Regts. von Borcke (4. Pom) Nr. 21 unter gütiger Mitwirkung 


der Pianiſtin Fräulein Hildegard Homann dus 


Culm. 


Dir. Stabshoboiſt Wilke. 
Programm. 


1. Leonoren-Ouverture Nr. 3 


n 


2. Concert D-moll für Clavier und Orchester (Frl. Homann) . . . 
II. Theil. 


3. Symphonie Nr. 40 G-moll 
4. Menuet de l’Arlesienne 
5. Rhapsodie Nr. 14 (Frl. Homann) 
6. Zwei Ziegeunertänze 


I. Theil. 


Anfang 


L. v. Beethoven. 
Rubinstein. 


e 


e 


a ee er 


8 Ahr. 


Billete im Vorverkauf bei Herrn Walter Lambeck: Nummerirter Platz 1 Mk., 


Stehplatz 75 Pf., Schülerbillets 50 Pf. 


An der Abendkaſſe: Nummerirter Platz 1,25 Mk, Stehplatz 1 Mk. 


Diakonissen- Krankenhaus zu Thorn. 


Donnerſtag den 9. Dezember er. von 4 Uhr Nachm. ab 
in den oberen Räumen des Artushofes: 


BAZAR. 


Von 5 Uhr ab: CONCERT. BE 


Entree 30 Pf. 


Kinder 10 Pf. 


Alle Diejenigen, welche uns auch in dieſem Jahre durch Gaben für den Bazar 
unterſtützen wollen, werden freundlichſt gebeten, ſolche bis zum 6. Dezember den nach⸗ 


benannten Damen des Vorſtandes zuſenden zu wollen. 


Speiſen für das Buffet und 


Getränke werden am 9. Dezember Vormittags in den oberen Räumen des Artushofes 
unmittelbar entgegengenommen. Eine Liſte behufs Einſammlung von Gaben wird nicht 


in Umlauf geſetzt. 


Frau Dauben, Frau Dietrich, Frau Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Frau Generalin von Reitzenstein, Frau Exzellenz Rohne, Frau Schwartz. 


Thorn. im November 1897. 


eum Verein. 


Sonnabend, den 4. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 
Haupt Berfammlung 
im Schützenhause. 
Diejenigen Kameraden, welche Militär⸗ 
päſſe bezw. Beſitzzeugniſſe behufs Erlangung 
der Erinnerungsmedaille abgegeben haben, 
wollen dieſelben am Sonnabend wieder in 
Empfang nehmen. Für das ſpätere Vor⸗ 
handenſein der betr. Urkunden wird eine 
Garantie ſeitens des Vereins nicht geleiſtet. 
Der I. Vorsitzende. 
Rothardt, Staatsanwalt. 


Empfehlen unfere ſetsſtgelelterten 


hr- Rotweine, 
2 rein don 90 Vfg. an pr. Liter, in Gebinden 


don 17 Liter an und ren uns bereit, falls die 
Ware nicht zur größten Zufriedenheit ausfallen follte, 
dieſelbe auf ere Koſten zurückzunehmen Proben 


gratis u. fran. Gobr. Botb, Ahrweller Nr. 429. 


Laden 


mit anſchließender Wohnung, worin 
ſeit Jahren ein Putzgeſchäft betrieben 
worden iſt, vermiethet 

Bernhard Leiser, Altſt. Markt 12. 


Der Vorſtaud. 


Taba IN THORN, 


Freitag, den 3. Dezember er. 
Vorletztes Gaſtſpiel des 


Herrn Rich. Hahn: 
Haus Lonei. 


Luſtſpiel von L' Arronge. 


Ia Speisekarpfen 


bringe Dienftag und Freitag auf den 
Wochenmarkt. : 5 
Dominium Birkenau. 


Kirchliche Nachrichten 
für Freitag, d. 3. Dezember. 
Evangel. kuth. Kirche. 

Abends 6½ Uhr: Abendſtunde. 
Herr Superintendent Rehm. 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag Abendandacht 24 Uhr. 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte, den 
Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwortlich 
E. Wendel in Thorn. 


Kaufhaus M. S. Leiser. | 
In allen Abtheilungen meines Kaufhauſes ſind zu | 
Weihachts- Geschenken | 


geeignete Waaren in weitgehendſter Auswahl ausgelegt 
und empfehle dieſelben zu ſehr billigen ſtreng, feſten Preiſen. 


reneste 35 Ib. Sternb erg Breitestr. 2s. 


San: als außergewöhnlich preiswerth für e geeignete Waaren: 


Wäsche. Tapisserie-Artikel Sricotag. en. 


vorgezeichnet. 
Damen-Hemden 4:3. St. 80 Pf. Ghana wit grun m ober Soßtfaum 13, 17, 29, 38 Bi Herren⸗Normalhemden und Hoſen 8 
Den iet e eee von 37 Pf. an Angora-Wolle 85, 1,20, 1,30, 1,85. £ 
aus I. Hemdentuch 110 em. lang mit Trimmiug garmirt St. 1.80. Sa ee P 5 e Herrer⸗Rormal-Hemden und Hoſen garantirt reine Wolle > 
ühftüksbentel. . . . 2... Kia Sale Ze | SEE 
Damen-Hemden nter Sfiarrer garni: St, 1,00. Gafhentmäbeätter u HÜh = > Ben en De | 
ürſtentaſchen r m 
Damen- Hemden en 150, 1.75, 1,50. re SHophakiffen aus Filz oder Leinen von 25,30, 48, 8 für Damen und Kinder aus la Zephir⸗Rock⸗Wolle 
Herren- und Kinderwäsche in allen Qualitäten zu . mit Netz 50 und 90 in allen Preislagen. 
concurrenzlos billigen Preisen. SKragen-, Cravatten-, Handſchuß- u. Manfgetten- -Kaſten Her 
Herrenkragen 4fach Leinen Stück 25 Pf. aus Leinen und Plüſch in größter Auswahl zu erren-Strick- Westen 
Manschetten in allen Qualitäten von 30 Pf. an. billigſten Preiſen, ebenſo aufgezeichnete Seinen-Artikel wie bewährte Qualitäten St. 1,00, 1,60, 2,40 und 2,75 Mk. 
Serviteurs glatt u. gestickt v. 30 Pf. an. Tifhläufer, Parade-Handtüher, Wandſchoner, Beſen⸗ Capotten 
Chemisettes u. Oberhemden in 3 Qualitäten vorhänge 2c. 2c. in enormer Auswahl und ſchönſtenſ für Damen von 70 Pf. a 
BR und Preislag Ausführungen. ee ee ar 3 
Damen Umlegekragen 23, 25 und 35 Pf. 8 2 far Kinder eben een 410 „„ 
Grösste Auswahl in Herren- Cravatten. Stickmaterial. Herren-Socken. 
22 Jiloſelle- Seide Docke 4 Pf. Winter⸗Qualitäten von 25 Pf. an bis 1,50 Mk. 
Schürzen. a fa Mau en i 8 
Tändel-Schürzen, reizende Muster von 25 Pf. an. . itofele- Baumwolle, volftänbiger : 
——.— 5 und werten - Ru —— Erſatz für Seide „ 3 P elzsachen. 
rthschaftsschürzen grossartige Auswa esonders ag. 
billig, ebenso schwarze, wollene u. seidene Schürzen. 4 Knopf, unüber⸗ Hunden munen (Hrimmer) von Ja Pf an. 
Kinderschärzen. in den r Facons Glace- Handschu troffen, Paar 120 Mk. 5 Te Ne gie 2,00 Mark. 
un ustern von an. amen Pelzmuffe an a mit Altlaefutter auf 
= ER Ericot- Handſchuh Block gearbeitet 2, 85. N 
Taschentücher. 5 on 1 6 it Leder) Handſchuh Damen-Pelzmufie (Murmel I a) mit Atlas futter auf Block 
N rimmer- (mit Leder) Han u gearbeitet 3,50. 
ur 3 Dutzend 175 Mx. 8 Paar 1,25 Mk. Damen-Pelzmuffe Nutria, Biber, Seal, Schneehase 
B'Reinleinene Taschentücher gesäumt Dieſelben Ia mit Prudknopf 1,40 Mark. Sjund Skunks auf Block gearbeitet mit Atlasfutler zu den 


Dutzend 3,00, 3,35, 3,50 u. s. w. bis 8,00 Mark. 8 2 billigſten Preiſen. 


Beſonders mache ich auf mein großes Lagerfgvon 


Kinderkleidchen, Damen-Blousen, 


Negenſchir men, Echarpes in Baumwolle, Wolle u. Seide 


Corſetts 


ſind in allen Facons urn billigsten bis DN Genre vorräthig. 
äöö.“,Freeng felle Yreiſe..— 


dn Herren vom Militär gewähre bei Einkäufen von Geſchenken für die Maunſchaften Vorzugspreiſe. EEE 


aufmerkſam. 


Druck ver Juchdruckeref „Thorner Oſtdeuiſche Zeuung“, Verleger: M. Schirmer in Tyorn. Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 283 


Thorner Oltdeutſchen Zeitung. 


Freitag, den 3. Dezember 1897. 


Sana Ruhm. 
Roman v. Reinhold Ortmann. Nachdr. verb. 


„Aber ſie würde doch die Macht dazu haben 
— nicht wahr? — Sie leben hier in einer 
nen Stellung?" 

„Gewiß!“ erwiderte fie ruhig. „Da ich nach 
meines Vaters Tode als ein ganz armes 
Mädchen zurückgeblieben war, mußte ich mich 
wohl dazu entſchließen, mein Leben in ab⸗ 
hängigen Stellungen zuzubringen. Und ich danke 
dem Himmel, daß er mich nach einigen 
ſchlimmen Erfahrungen dieſe hier finden ließ. 
Die Baronin, die mich zur Erziehung ihrer 
früh verwaiſten Enkelkinder engagiert hat, iſt 
eine wahrhaft vornehme, edelherzige Frau. Ich 
liebe und verehre ſie von ganzer Seele, und 
ich fühle mich vollkommen glücklich in ihrem 
Hauſe.“ 

„Das iſt gewiß ſehr erfreulich. Aber ich 
hätte mir Ihre Zukunft erſt doch anders vor⸗ 
zeftellt als jo." 

Wie leifer Vorwurf klang es in ihrer weichen 
Stimme, als ſie erwiderte: 

„Sind wir die Herren unſeres Schickſals, 
Oswald? Und würde es Ihnen lieber ſein zu 
hören, daß ich mich in unfruchtbarer Ver⸗ 
zweiflung über das meinige abhärme? — Wenn 
ich mir mein künftiges Leben einſt in glänzen⸗ 
deren Farben ausmalte, ſo war ich damals 
eben noch ein Kind.“ 
„Ja freilich wir waren Kinder!“ be⸗ 
itätigte er mit offen zu Tage Berner Bitter⸗ 
eit. „Es hat ſich, wie es ſchei dieſe 
ig viel geänder 
Als h e die Anklage nicht gehört, 

in ſeinen Worten war, ſagte ſie ruhig: 

„Und in Ihrem Leben nicht weniger als in 
dem meinen. Sie ſind raſcher an das Ziel 
Ihrer Wünſche gelangt, als wir es einſt hoffen 
durften, und ich wünſche Ihnen von Herzen 
Glück dazu. Heute werden Sie wahrſcheinlich 


den Tag, an dem Sie meines Vaters Haus 
verließen, als den Anfang Ihres Glückes 
ſegnen.“ 


„Freilich, ich wäre undankbar, wenn ich mich 
jenes Tages heut' mit Bedauern erinnern 
wollte, wie ſchwer ich damals auch gelitten. 
Aber Sie ſagten es ja, wir waren Kinder. — 
Und ein Kind waren Sie natürlich auch noch 
vierundzwanzig Stunden ſpäter, als Sie mir 
in Ihrem Briefe verſicherten —“ 

Sie ließ ihn nicht ausreden, ſondern fiel 
haſtig und mit leichtem Erröten ein: 

„Gewiß! — > war ſehr thoöricht, als ich 
Ihnen jene Zeilen ſchrieb, und Sie thaten 
recht daran, ihnen keine Beachtung zu ſchenken“ 

„Keine Beachtung — ich? — Wiſſen Sie 
auch, daß ich Ihren Brief ſeit fünf Jahren 
noch nicht eine Stunde von mir gelaſſen habe 
— daß ich ihn auch in dieſem Augenblick bei 
mir trage, obwohl die Schriſtzüge darauf kaum 
noch zu erkennen ſind? — Der Aufforderung 
freilich, Ihren Vater um Verzeihung zu bitten, 
konnte ich nicht Folge leiſten; denn die Be— 
ſchimpfung, die ich von ihm erhalten, war 
eine zu ſchwere geweſen — im Uebrigen aber 
iſt mir dieſer Brief bis heute ein Kleinod und 
ein Talisman geweſen, der mir manche einſame, 
dunkle Stunde erhellt, mich vor mancher Ver⸗ 
ſuchung bewahrt und in manchem harten Kampfe 
zum Siege geführt hat. — Es wird mir nicht 
ganz leicht werden, ihn von nun an lediglich 
als die Schreibübung eines thörichten Kindes 
zu betrachten.“ 

Sie waren im Geſpräch langſam weiter ge⸗ 
gangen, und nun öffnete ſich ihnen am Ende 
des halbdunklen Heckengangs plötzlich »ine ent— 
zückende Ausſicht auf den ſpiegelglatten See 
und auf das gegenüberliegende. nom rötlichen 
Licht der ſinkenden Sonne übergoſſene Ufer 
Eine kleine, aus ungeſchälten Aeſten gezim: 
merte Bank war hier aufgeſtellt. und Hedwig 
ließ ſich darauf nieder, indem ſie Oswald durch 
eine Handbewegung einlud, neben ihr Platz zu 
nehmen 

„Werden Sie es für unbeſcheidene Neugierde 
halten, wenn ich Sie bitte, mir etwas von 
Ihren Schickſalen zu erzählen?“ fragte ſie, 
als ob ſeine letzten, herben Worte leiner Er— 
widerung bedurften „Damals hieß es bei uns, 
Sie ſeien ſpurlos aus der Stadt verſchwunden, 
und mein Vater erzählte einmal bei Tiſche, 
Sie ſeien vorher noch vier Wochen lang 
Paulenſchläger in einem Circus geweſen. Aber 
das war ſicherlich nur eine Verwechslung?“ 

„O nein, es war die volle Wahrheit!“ er⸗ 
klärte Oswald faſt hart. Dann aber, nachdem 
er ſich energiſch zum Herrn ſeiner gereizten 
Stimmnna gemacht hatte, fuhr er in gezwun— 


gen ruhigem Erzählerton fort: 
unendlich viel erlebt 


aber es war unendlich viel doch wohl nur für laufbahn 
mich. Was einem Anderen daran von Intereſſe Reiſe abgeſchloſſen 
zuſam- Lebens in irgend einer ſchön gelegenen deutſchen 
Kleinſtadt, nur ſeinen künſtleriſchen Neigungen 
nachgebend, verbringen. Ich aber gedenke mich 
Er ſprach von dem Beginn ſeiner Bekannt- um einen Kapellmeiſterpoſten zu bewerben; denn 
ſchaft mit Martorel und von dem innig freund- es iſt nun wohl endlich an der Zeit, 
ſchaftlichen Verhältnis, zu welchem dieſelbe ſich den beſten aller Menſchen 
geſtaltet meine A befreie. 


ſein kann, läßt ſich in wenige Worte 
menſaſſen, und auch dies Wenige klingt wahr⸗ 
ſcheinlich nüchtern und alltäglich genug.“ 


ſchon im Laufe der erſten Wochen 


habe. 


„Ich habe ja wenig Stunden erſt bin ich wieder mit meinem 
in dieſen fünf Jahren, Freunde Martorel vereint. Er hat ſeine Artiſten⸗ 
erfolgreichen amerikaniſchen 
ſeines 


mit der 
und will den Reſt 


„Und Ihre Oper? — Es war in den Blät⸗ 


„Es gibt keinen beſſeren und uneigennützigeren tern viel von den großen Hoffnungen die Rede, 


Menſchen als ihn,“ ſagte er, „und ich 
niemals auch nur einen geringen Teil 
Dankesſchuld tilgen können, die ſeine Groß— 
mut mir aufgebürdet hat. Solange ſein Enga— 
gement im Circus Dupleſſis währte, ging ich 
täglich zu ihm, um ſeinen Unterricht zu ge— 
nießen, während ich Abend im Orcheſter die 
Pauke ſchlug, ganz wie Ihr Vater es Ihnen 
erzählte. Ich machte in jenen vier Wochen 
unzählige Verſuche, Sie noch einmal zu ſprechen 
oder Ihnen wenigſtens das Briefchen zukommen 
zu laſſen, das meine Rechtfertigung enthielt 
wegen der Nichterfüllung Ihres Verlangens. 
Halbe Nächte hindurch ſtand ich in Sturm und 
Regen vor Ihres Vaters Haufe, bis der Nacht⸗ 
wächter auf mich aufmerkſam wurde und mich 
verſcheuchte. An allen möglichen Orten, die Sie 
vielleicht hätten beſuchen können, legte ich 

in den Hinterhalt wie ein Str chdie 
— — > verzeihen ‚Sie, er 
aran, daß 1 
ee . 

abſchweife! — Bis nd 
an welchem ſein Gafſpiel Kontrakt 
Dupleſſis zu Ende ging, hatte Martor mit 
feinem Worte davon geſprochen, was nun 
weiter aus mir werden jolle, und Sie können 
ſich vielleicht vorſtellen, wie todestraurig ich 
dem Augenblick ſeiner Abreiſe entgegenſah An 
dieſem letzten Abend aber begleitete er Heinrich 
Balduin und mich bis in unſere Kutſcher⸗ 
kammer hinauf, und nachdem wir ein paar 
Stunden lang über alle möglichen Dinge ge— 
redet hatten, machte er mir ganz unvermittelt 
den Vorſchlag, ihn zu begleiten. Er wolle ſich 
verpflichten, die Sorge für meinen Unterhalt 
wie für meine vollſtändige Ausbildung zu über⸗ 
nehmen, und ich ſolle ihn dafür durch ein klein 
wenig Freundſchaft und Liebe bezahlen. — Wohl 
noch nie iſt ein Anerbieten mit gleichem Jubel 
angenommen worden als dies. Ein ganzes 
Jahr lang begleitete ich ihn auf ſeinen weiten 
Wanderzügen von einem großen Circus zum 
anderen — von Petersburg nach Wien — von 


Wien nach London — und von London nach 
Konſtantinopel. Dann aber kam die Stunde 


der Trennung; denn er war der Anſicht, 
daß die Leitung meiner muſikaliſchen Stu— 


dien jetzt in andere Hände gelegt werden 
Bil und daß er mich nichs mehr lehren 
önne 


Er brachte mich alſo nach Paris, wo er in 
Muſikerkreiſen ausgezeichnete Verbindungen be⸗ 
ſaß, und ehe er mich, den Pflichten ſeines Be⸗ 
rufes folgend, wieder verließ, rüſtete er mich 
verſchwenderiſch mit Allem aus, deſſen ich für 
die nun beginnenden eigentlichen Studienjahre 
bedurfte. In langen Zwiſchenräumen nur ſah 
ich 0 wieder, und in den letzten zwei Jahren, 
die er zu einer großen Tournee durch Amerika 
benutzte blieben wir einzig auf einen brieflichen 
Verkehr beſchränkt. Es war ein Freudentag, 
als er mir vor wenigen Wochen feine bevor: 
ſiehende Rückkehr anzeigte und als er mich 
auſſorderte hier in Berlin mit ihm zuſammen⸗ 
zutreffen Zog es mich doch längſt mit unbe— 
zwinglicher Sehnfucht nach Deutſchland zurück, 
wir viel ich dem Aufenthalt in der franzöſiſchen 
Hauptſtadt auch nach jeder Richtung hin zu 
danken haben mochte. Einige meiner kleinen 
Compoſitionen hatten ſchon in der letzten Zeit 
ſehr freundliche Aufnahme in meinem Valerlande 
A de und ſo kam ich nicht mehr als ein 
völlig Unbekannter in die muſikaliſchen Kreiſe 
Berlins. Ehe ich mich jedoch hierher begab, 
machte ich einen Abſtecher nach meiner Vater— 
ſtadt, um dort die Stätten meiner Kinder— 
ſpiele und — die alten Freunde zu beſuchen 
Leider waren es nur die Erſteren, die ich 
wiederfand. Ich habe an den Gräbern 
Ihrer Eltern geſtanden, Hedwig — und was 
ich dem Lebendigen gegenüber nicht vermochte, 
meinen toten Vormund habe ich um Berzeihun, 
gebeten für jeden wirklichen oder vermeinten 
Undank, mit dem ich ihm feine Wohlthaten 
gelohnt. — Das iſt eigentlich Alles, 
aus meinem Leben zu erzählen wüßte. 


werde die man 
der Ihre erſte Arbeit ſetze.“ 


| 
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was ich Lider; 
— Seit! ſich begegneten, 


in muſikaliſchen Kreiſen 


Er zuckte mit den Achſeln 
alle Ziererei: 

„Ich für meine Perſon 
dieſe Hoffnungen zu teilen. Vieles, das mir 
wohlgelungen ſchien, während ich mit 
Compoſition des Werkes bejchäftigt war, 
mir heute ganz und gar nicht mehr gefallen. 
Aber was hilft es, davon zu reden! Und 
haben wir nicht ohnedies ſchon mehr als zu— 
viel von mir und meinem bequemen Lebenslauf 
geſprochen! — Nun möchte ich auch von dem 
Ihrigen hören, Hedwig! Sie ſagten vor: 
hin, daß Sie ſchlimme Erfahrungen gemacht 
hätten, ehe Sie in dies Haus gekommen?“ 

Hedwig ſtand auf und trat ein paar Schritte 


und 


wage 


ich vor bis an das ſteinerne Geländer, welches das 
N Plat 


> kleinen künſtlichen Hügets einfaßte. 


in die 
ch habe am Ende nur 
einem armen Mädchen erſpart bleibt, das 
weder Verwandte noch Freunde hat und darauf 
angewieſen iſt, bei fremden Leuten ſein Brod 
zu verdienen. Es lohnt wahrhaftig nicht, viele 
Worte darüber zu machen.“ 

Während ſie ſprach, hatte Oswald zum erſten 
Male ſeit dem Moment des Wiederſehens die 
Empfindung, daß ſie nicht aufrichtig gegen ihn 
ſei und daß ſie hinter ihrem ſcheinbar ſo ruhig 
freundlichen Benehmen mit ſchwerer Selbjtüber- 
windung etwas verberge, was er nicht erraten 
und ahnen ſollte. Und wie ſich ihre ſchlanke, 
anmutige Geſtalt mit dem feinen Köpfchen da 
vor ihm in ſcharfen Umriſſen gegen den lichten 
Abendhimmel abzeichnete, dünkte ſie ihm zu⸗ 
gleich jo bezaubernd holdſelig und lieblich, daß v 
alle Flammen der erſten, heißen Jugendliebe 
von Neuem hell aufloderten in ſeinem Herzen. 
Er trat an ihre Seite und indem er die kleine, 
leiſe widerſtrebende Hand ergriff, die auf der 
ſteinernen Brüſtung lag, ſagte er innig; 

„Warum ſpielen wir ſo lange Verſteckens 
mit einander, Hedwig? Soll denn wirklich 
Alles nur ein thörichter Kindertraum geweſen 
ſein, was uns einſt ſo glücklich machle? Hed— 
wig, meine teuere Hedwig, biſt Du mir denn 
nicht mehr ein klein wenig gut?“ 

Sie wandte den Kopf von ihm ab, 
er ihr Geſicht nicht ſehen konnte, 
paar Secunden vergingen, ehe fie 
wort gab. 

„Weshalb fragen Sie mich danach, Oswald? 
Es iſt ja inzwiſchen Alles ſo ganz anders ge— 
worden.“ 

Uns aber kümmert doch nur das Eine, ob 
es in unſeren Herzen noch iſt wie ehedem. 
„Und ich bitte Dich, Hedwig, ſage mir die volle 
Wahrheit; haft Du mich noch lieb?! 

„Ich kann Ihnen nicht darauf antworten — 
ich kann nicht! Und Sie werden es mir Dank 
wiſſen, wenn Sie nicht mehr unter dem erſten 
Eindruck dieſer unerwarteten Begegnung und 
Ihres warmherzigen Mitleids für meine Ver— 
laſſenheit ſtehen. Ihr Weg wird aufwärts 
führen zu ſtolzen Höhen und Sie werden 
eine würdigere Begleiterin finden als eine arme, 
halb verblühte Gouvernante.“ 

Sie hatte gebiß Sehr tapfer fein wollen, und 
es geſchah ſicherlich durchaus gegen ihren Willen, 
daß nun doch die ſo lange behauptete Kraft 
verſagte und daß bei den letzten Worten ihre 
Stimme brach Für Oswald aber bedurfte es 
keines anderen Geſtändniſſes mehr als dieſes. 
Er legte ſeinen Arm um ihren ſchlanken, erbe— 
benden Leib und indem er ſie ſanft an ſich 
zog, flüſterte er ihr in's Ohr: 

„Ich aber wünſche mir keine beſſere Ge— 
fährtin als Dich, Du mein ſüßes Lieb! Und 
unn ſieh mir in die Augen, damit ich in ihnen 
leſen kann, was Deine ſtolzen Lippen ſo hart— 
näckig verſchweigen. 1 

3ögernd hoben ſich ihre lang bewimperten 
in dem Moment aber, da ihre Blicke 
war es auch um ihren letzten 


ſo daß 
und ein 
ihm Ant⸗ 


daß ich 


von der Sorge für 


auf dieſe 
ſagte ohne 
kaum noch, 


der 
will 


Landſe 
fahren, was 


Widerſtand geſchehen Ihr blondes ed 
ſank an Oswald's Bruſt, und die ſtolzen Lippen 
ſträubten ſich nicht mehr, den heißen Kuß zu⸗ 
rückzugeben. den fie von den ſeinigen empfangen. 

Alfred Martorel ſaß in heiterer Unterhal⸗ 
tung mit der Baronin Rotkirch und ihren 
längſt zutraulich gewordenen Enkelinnen auf 
der Terraſſe vor der Villa, als die beiden 
Jugendgeſpielen aus dem abendlich dunkelnden 
Garten zu ihnen zurückkehrten. Blitzſchnell ſtreif⸗ 
ten die dunkeln Augen des ehemaligen Circus⸗ 
künſtlers über die Geſichter der Näherkommen⸗ 
den hin, und obwohl ſie mit dem Aufgebot 
all' ihrer Selbſtbeherrſchung bemüht waren, 
unbefangen zu erſcheinen, mußte er darauf doch 
wohl etwas geleſen haben, das ihn wenig er⸗ 
freute. Denn ſeine ſcharf gezeichneten, ſchwarzen 
Brauen zogen ſich ein wenig zuſammen, und er 
vollendete einen eben angefangenen Satz in 
weniger munterem Tone, als er ihn * 

Die Baronin aber ſchien i in der langen Abweſen⸗ 
heit der Beiden ganz und gar nichts Befremdliches 
oder Bedenkliches zu finden Sie empfing den 
Jugendfreund ihrer Erzieherin mit einigen ſehr 
freundlichen Worten, und während Hedwig ſich mit 
den kleinen Mädchen beſchäftigte, die freudſg auf ſie 
zugeſprungen waren, ſprach ſie in der liebenswür⸗ 
digſten Weiſe die Hoffnung aus, ihn nun öfter 
als ſtets willkommenen Gaſt bei ſich zu ſehen. 

„Beſonders anregende Genüſſe und Zerſtreu⸗ 
ungen vermögen wir, Ihnen freilich nicht zu 
bieten, eu us i 


und wer weiß i 

finden würden, was Ihnen die Großſtad mit 
all' ihrem bunten Treiben nicht zu gewähren 
vermag.“ 

Auch Martorel wurde dann noch ausdrücklich 
in dieſe Aufforderung einbegriffen, und beide 
Herren erklärten dankend, daß ſie nicht ver⸗ 
ſäumen würden, von der liebenswürdigen Ein⸗ 
ladung Gebrauch zu machen. Dann ſtanden ſie 
auf, um ſich zu verabſchieden; denn die Dunkel⸗ 
heit brach raſch herein und ein kühlerer Luft⸗ 
hauch machte ſich vom See herüber bemerklich. 
In der Art, wie Oswald und Hedwig einan⸗ 
der Gutenacht ſagten, war im Grunde durch⸗ 
aus nichts Auffälliges — ja, es wurde dabei 
noch weniger zwiſchen ihnen geſprochen als 

vorhin bei ihrer erſten Begrüßung; aber ihre 
Hände blieben doch vielleicht etwas länger ver⸗ 
ſchlungen, als es ſonſt ſelbſt zwiſchen den aller⸗ 
beſten Freunden Brauch iſt, und ſie ſahen ſich 
in die Augen, als ob darinnen etwas geſchrieben 
ſtande, das ſelbſt die Schatten der Dämmerung 
für ſie nicht unleſerlich zu machen vermochten. 


VI. 

Schweigend gingen die beiden Freunde bis 
zum Bahnhöfe neben einander her. Es war, 
als ob Keiner das erſte Wort ſprechen wolle, 
denn daß ſie ſich nach dieſem ſeltſamen Aben⸗ 
teuer mancherlei zu ſagen haben mußten, war 
doch außer allem Zweifel. Nur wenige Reiſepde 
warteten auf den von Potsdam kommenden 
Vorortzug und ſie beſtiegen ein völlig leeres 
Coupé. Auch jetzt noch dauerte dies ſonderbare 
und mit jeder Secunde peinlicher werdende 
Schweigen eine kleine Weile an; dann aber 
brach Oswald, außer Stande eine angemeſſene 
1 Einleitung zuefinden, plötz⸗ 
lich los: 

„Ich bin Dir ein Geſtändnis ſchuldig, mein 
Freund, und ich hoffe, Du wirſt mir nicht 
zürnen. Ich habe mich verlobt.“ 

Martorel, der ihm gegenüber in der Fenſter⸗ 
ecke lehnte, veränderte feine Haltung jo wenig 
10 den ruhig ernſten Ausdruck ſeines Ge⸗ 
ichtes. 

„Ich wußte es, noch ehe Du es ſagteſt, und 
ich wünſche von Herzen, daß es zu Deinem 
Hel ausſchlagen möge, Oswald!“ 

Der junge Muſiker mochte wohl eine wär: 
mere Antwort erhofft haben, denn die Ent— 
täuſchung malte ſich recht deutlich in ſeinen 
Bgen. 

„Du biſt alſo nicht damit einverſtanden? Ich 
bitte Dich, verhehle mir nichts und laſſ, auch 
jetzt volle Offenheit zwiſchen uns ſein, wie wir 
es ja von jeher gehalten haben. Du mißbilligſt 
meinen Eutſchluß?“; 

„Wie könnte ich ihn mißbilligen, da ich die 
junge D Dame bisher ja nur aus Deinen Er: 
zählungen kenne! Aber ich möchte freilich wün⸗ 
ſchen, Du hätteſt . nicht ſo raſch 
wenigſtens nicht unter denn erſten überwältigenden 
Eindruck des unerwactelen Wiederſehens für. 
alle Zukunft gebunden.“ 


In wenigen Tagen Ziehung der Grossen Verloosung zn Baden-Baden! 


30,000 Mark insgesammt 2000 Gewinne. 


L0O0 OS 4 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Schulgeldes 
für die Monate Oktober, November, De⸗ 
zember er. wird 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 
Töchterſchule 
am Donnerſtag, den 2. Dezember er., 
von Morgens 8 ½ Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Freitag, den 3. Dezember ie 
von Morgens 8%/, Uhr ab, 


erfolgen. 
Thorn, ben 26. November 1897. 


Der Magiſtrat. 
Wer nicht wagt, der-nicht gewinnt! 


Letzte große Geldlotterie vor Weihnachten. 
Berliner Rothe⸗Kreuz⸗Lotterie. 
Hauptgewinn Mk. 100 000, 
925 am 6. Dezember er., 1 Loos koſtet 

k. 3,50; 2 Looſe Mk. 6.60. — Porto und 
Liſte 30 Pfg. extra. 


Bretterschuppen 


unter Pappdach zum Abbruch im Zwinger, 

Gerechteſtraße, verſteigert meiſtbietend 

Freitag, den 3. Dezember er. 
Vormittags 10 Uhr. 
Bartelt, Gerichtsvollzie her. 


Eine Collection 
eiserner Oefen 


verkaufe zu Fabrik⸗Preiſen. 
Wardacki, Thorn. 


Kleingemachtes 
Kiefern - Klobenholz 


verkauft er ee Culmerſtr. 7. 


im Englifchen . Franzöſiſchen 
(im Auslande erlernt) ertheilt 
M. Lietz, Lehrerin, 
n 35. 


zuhntechniſches Atelier 


befindet ſich vom 1. Oktober 


Neuſtädtiſcher Markt 22 


Oskar Drawert Thorn 


neben ber Commandantur, 
Schneider, 
Schriftl. u rechneriſche Arbeiten, 
fertigt 
Georg August Richter, 
Greiteſtr. 6, III, Eingang v. d. Kanerſtr. 
verſend. Anweiſung nach 22⸗jähriger 
approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 
Berufsſtörung, unter Garantie. "mg Briefen 
ſind 50 Pfg. in Briefmarken beizufügen. 
Man aodreſſire: „„Privat-Anstalt Villa Christina 
Zum 
Weihnachtsfeste 
empfehle als paſſende Geſchenke 
angefangene und muſterfertige 
jeder Art auf Canevas und Congreß⸗ 
ſtoff, gezeichnete und angefangene 
Leinenwaaren, Plüſchgegenſtände, 
Portefeuilleartikeln ꝛc. 
Jede Handarbeit wird in kürzeſter Zeit 
angefertigt. 


Gesuche jeder Art 
Für Rettung. von -Trunksucht 
13 zu vollziehen, keine 

hel Säckingen Baden.“ 
Stickereien 

Körbe und geſchnitzte Holzſachen, 

A. e Beilestr. 23. 


Grosse l 
von Neuheiten in Ballfächern. 


ausschuhe 
verſchiedenſter Art, in Filz, Plüſch und 
Cord, empfiehlt 
Vietor Mittwoch. Seglerſtr. 27. 
Echte &lycerin- 


Schwefelmilch - Seife 


aus der Königl. Bayer Hofparfümeriefabrit 
C. D. Wunderlich. 3 Mal prämiirt, 
2 Staatsmedaillen. Eingeführt mit großem 
Erfolg ſeit nun 34 Jahren und entſchieden 
beliebteſte, angenehmſte Toiletteſeife zur 
Erlangung eines jugendfriſchen, reinen und 
geſchmeidigen Teints, a 35 Pf. 

Anders & Co., Breiteſtr. 46 u Altſt. Markt. 
Möbl. Zim. fof. zu nerm. Tuchmacherſtr. 20. 


M. Parterrezim. v. ſof. z. v. Coppernicusſtr. 33. 


Haupt- 
treffer 


Mark. 


Werth, Zu haben in allen Lo 


LOOSE a 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto und Liste 29 Pig. extra) versendet F. 


ls 1 Tt. 


tteriegeseh. u. in d. durch Plakate kenntl. Verkaufsstellen. 
Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


In Thorn zu haben bei Herrn St. von Kobielski, Cigarrenhandlung. Breitestrasse 8. 


M. Chiehowski 


Wäſche-Ausſlattungs⸗ 


empfiehlt zu 


Weihnachtsgeschenken 


einen Poſten 


Feinen alten Jamafta⸗Nunm, 


den ich ſelbſt 4 Jahre lang auf: Faß“! ge⸗ 
lagert habe, empfehle ich als außergewöhnlich 
delikat und verkaufe das Liter mit Mk. 3. 

Oskar Drawert, Thorn. 


Kaffee, 
ſtets friſch gebrannt, eigener Röſtung, von 
neueſtem Lager, ſehr preiswerth: 
Pfd. 0.80, 1 00, 1.20, 1.40, 1.60, 
210 Mk. 


ff. Thee, 


nur aus beſten Bezugsquellen, loſe: 
fd. 2.00, 3.00, 4.00 Mk. ꝛc. 
in Büchſen und Packeten von 0 Pfg. an. 


Lac ao, 

a | garantirt rein, loſe: Pfd. 1.60, 2.00, 2.50 Mk. 
in Büchſen: Blooker, van Houten, Lahmann. 

Suppenmehl (Chokoladenpulver), 

Pfd. 0.40, 0.60, 0.80, 1.00 Mk. 
Tafel- Chokoladen, Eace3, ff. Confekt, 
Prallin es. 
Drogen⸗, . Kolonialwaaren⸗, 


1.80 und 


Magazin 


5 2 80 Pf., 1,00, 1,30, 1,50, 1,75, 2,00, 2,20, Selfen⸗Handlung. 
Damen-Tag- Hemden 26 Hr, % B. Bauer, Mocker, 
Thornerſtr. 20. 
Damen-Nacht Hemden 3,00, 3,30, 3,70, 3,90, 4,25, 4,60 — 10,00. Prima . 
EFF 6 Rn vorzügliche Kocherbsen 
Damen-Beinkleider 110. 1,50. 175. 2.00-—-5.00 empfiehlt A. Cohn’s Wwe. Schillerſtr. 3. 
113 —— AL. en PP 
5) da = Feinſte 
amen Ilnterröcke 120, 200, 2,50, 3,00, 400-1800. Süssrahm- 
Hemdhosen, Frisir-Mäntel und Pelerinen. Margarine 


Haus: u. Wirthſchafts⸗Schürzen, 


Taſchentücher mit bunter Kante und 
Carton⸗Verpackung 


Daunen-F Inmell-Röcke 


Matinees und Morgenröcke fehr preiswert). 


Schneenetze, 


Schlittendecken, Reisedecken, 


Sferdedecken 


empfiehlt in grosser Auswahl 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt No. 23. 


Für mein Thee-Berfandt- und Korken⸗Geſchäft ſuche ich u 


Vertreter 


gegen Proviſion. R. Kissner, Tilsit. 


e 


Alen Anfenkrauhen 


ſowie allen an Katarrheu des Kehlkopfes und der Lungen 
Leidenden ſeien angelegentlichſt empfohlen: 


FAY’s ächte 


Sodener Mineral-Pastillen 


ein Haus- und Heilmittel erſten Ranges 


gewonnen aus den bewährteſten Mineralquellen des weltberühmten 
Bades Soden a. T 


Zeugnis. Ich gebrauche Ihre Fay's ächten Sodener Mi: 
neral-Baftillen wegen Laryngitis auf meinen Touren gr 
ſchon längere Zeit. Dr. med. G. in N 


Erhältlich zum Preiſe von 85 Pfg. per Schachtel. 
en 1 EREEN weise man zurück! 


Stets scharf! Kronentritt unmögliohi 
Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen! 


HA Vorsicht! Um vor werthlosen Nachahmungen zu schützen, 
versehen al etzt Zee einzelnen unserer H-Stollen mit neben- 
A stehender Schutzmarke. Man achte hierauf beim Einkaufl 


Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. 


Leonhardt & Co. 


Berlin N. W., Schiffbauerdamm 8. 
M. Z mit r 24 J. 


b 


Zwei mittlere Wohnungen | snssc aim 3: vom. Samen. © r. 


u vermiethen Araberſtraße 9. 85 erfrag.] Vom 1. April kl. Tr . — an 
ei V. Hinz, Schillerſtraße 6, 2. Etage.] kinderloſe Herrſchaft z. v. Strobandſtr. 17. 


Küchen⸗ u. Zier⸗Schürzen. 


Große Wirthſchafts-Schürze „Barrifon“ mit Träger Stück 70 Pf. 
Be — geſäumt, elegante 
6 


hohem Sahnegehalt, 


wodurch dieſelbe außer hoch⸗ 
feinem Geſchmack beim Braten 
bräunt wie Natur hun. er 


und kostet zur d Pfund 60 Pig. 


Stets friſch zu haben bei 


St. 2, 50 Mk. 


Hochfeine Dillgurken 
3 Stück 10 Pf. offerirt 
A. Cohn’s Wwe. Schillerſtr. 3. 


Allgemeine Renten-Anſtalt 


Gegründet 1838. Zu Stuttgart. vesrganiſt 1855. 
Lebens-, Renten. und Kapitalversicherungs-Gesellschaft 


auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
Verſicherungsſtand ca. 42 Tauſend Policen. 


Li.) 
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern 


In Thorn: Max Gläser, Hauptagent, Gerftenftr. 16. 


in allen Vertrauens- Angele enheiten: über 


Vermögens-, Familien-, Gesohäfts- und Privat-Verhältnisse; 
im Grundbesitz und Hypothekenwesen; bezüglich 
Erwirkung und Verwerthung von Patenten ertheilt Jdiscret u. 
gewissenhaft eg ee Berolina (Inh. E. Hahn) 


Auskunft 


Sachkundige Mitarbeiter überall! — Verbindung mit allen Gesellschaftskreisen! 
— Wissenschaftlicehe Handschriften-Deutung. 


K Suche mehrere Wirthinnen, Stützen, per ⸗ 
Ei ne mme fecte Köchin, Kochmamſell und Stubenmädchen 


kann ſich melden Altſtädt. Markt 28, I.] für Hotel, Stadt und Güter, Verkäuferin, 


FR SR Buffetfrl,, Kindergärtnerin, Bonnen, Ammen, 
Jede Dame = 


— Kinderfrauen, Kellnerlehrlinge, Diener, Haus ⸗ 
versuche Bergmann’s 


diener und Kutſcher, wie ſämmtliches Dienſt⸗ 
Lilienmilch-Seife, 


perſoual bei hohem Gehalt von ſofort oder 
ſpäter. St. Lewandowski, Agent, 
dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 
zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, 


Heiligegeiftitr. 17, 1 Tr. 
Für das Comptoir zum baldigen Antritt 
sammetweichen, blendend weissen Teints ganz 
unerlässlich. Vorräth, a St. 50 Pf. bei 


oder zum I. Januar 1898 wird ein 
Lehrling 
J. M. Wendisch Nachf. 4a ede S vat . Cab d. 2. 
* Ein * 
praktiſches, billiges 
ſtets angenehmes 


Zweite Etage, 5 Summer und 


Balkon, nach 
der Weichſel allem Zubehör, und dritte 
Etage, 3 Zimmer und Balkon nach der 
Weichſel, ſofort oder ſpäter zu beziehen. 

Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Königsberger 


Weihnachts-Lotterie. 


A Besuchskartenl S. 


Hauptgew. 25 000 M. w. 
Lose a 1 M., 11 Lose 10 M. 
Losporto und Gewinnliste 
30 Pf. extra 
empfiehlt 
Leo Wolff, Königsbergi Pr. 
sowie hier d. H.: E. Lambeck, 
Exped d. Thorner Zeitung; 
Oscar Drawert. 


(Visites), 
welche in eleganter, flotter Schreibſchrift 
auf einfachem, Elfenbein⸗ und feinſtem 
Emaille⸗Karton mit und ohne Goldſchnitt 
in ſchönen Kaſetten billig liefert die 


Buchdruckerei 


IJ. Ofdtulſchen Zeitung, 


Brückenſtraſſe 34. ür Börſen⸗ und Handelsderichte, den 


d 5 
94444 Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verautwoitlich 
E. Wendel. 
mer in rn. 


Druck der Buchdruckerel „Thorner Oſtdeuiſche Zeitung“, Verleger: 


Schir 


